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8 0 gung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
emen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des — 
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Nr. 183. 
Efhitonen in der Vorwahlperiode. 


bender jüdiſch⸗nationale Block hat folgende weitere Mit⸗ 
ballen nber Schikanen und Rechtloſigkeiten 
Provin » die durch örtliche Verwaltungsbehörden in der 
ne gegangen wurden. 
Meeting nel veröffentlichte der Magiftrat eine In⸗ 
unter and ber die Aufſtellung der Wählerliſten, in der es 
fs: 1. erm heißt, daß in die Wählerliſten einzutragen 
ö eligigamtkiche Polen römiſch⸗katholiſcher 
volnfſchn und 2. diejenigen, die einen ruſſaſchen oder 
Selben, aß aus dem Jahre 1922 beſitzen.“ 
ſcher Päff verſtändlich iſt faſt niemand mehr im Beſitz ruſſi⸗ 
ber Pe e, da dieſe der Bevölkerung bei der Abgabe polni⸗ 
900 Prozenſ'nalausweiſe abgenommen wurden. 80 bis 
dolniſchen dader züdiſchen Bevölkerung und andere außer der 
dem Fah; Bevölkerung beſitzen gleichfalls polnische Päſſe aus 
10 4 & 1921, die nicht anerkannt werden. i 
verböffentfi ed lee hat der Magiſtrat eine Bekanntmachung 
bdolnif icht, daß man ſich zur Wahl nur mit einem 
Seien A Paß melden folle. Die Okkupationspäſſe 
4 Staroſten iq. 


Siedle 
| Juden 0 
Vaäaſſen eiund andere Nichtpolen aufgenommen, 
mi ger ſind. 


y Staroſteßen Schwierigkeiten verbunden, 


bent per getragen. Auf dieſe Weiſe wurden etwa 85 Pro⸗ 


6 Vera dieſe Vorgänge haben dem jüdiſch⸗nationalen Block 


nlaſſu 


f en dief leider einen gleichgültigen Standpunkt zu 
lichkeit L 12 Schikanen ein, ſowohl in bezug auf ihre Dring⸗ 

Herr 117 3 auch in bezug zu dem tatſächlichen Sachverhalt. 

Rechte nuanomich fügte hinzu, daß er anf der Wacht des 

| ehe. Herr Urbanowiez vergißt jedoch, daß er bei 

de rartigen Behandlung die Verordnung des Miriam 
6 


di 
175 Enten in der Wahlperiode anaufehen find, inner⸗ 
zwang im anden erledigt werden müſſen und daß der Paß⸗ 


ſteht Biderſpruch mit dem ausdrücklichen Beſchluß des 


daß Der Block de ö 
ü r nationalen Minderheiten iſt der Anſicht, 
Nahe die Maßnahmen, die in bezug auf die Päſſe ge⸗ 
Teil z. wurden, die deutliche Abſicht tragen einen arößeren 
wers woßner der Oftgebiete des Wahlrechts zu be⸗ 
ch nicht te zu den nationalen Minderheiten gehören und 
als Polen der römiſch⸗katholiſchen Religion legi⸗ 
n können. 
* 
18. Die Wahlkampagne im Pinsker Bezirk. 
beiten as, Preſſebürs des Blocks der nationalen Minder⸗ 
N aus Pinsk: 
Porragenzl. Anguſt fand auf Anregung einer Anzahl ber. 
Bera ider Männer nach voraufgegangenen einleitenden 
bah len mit den Parteien in Pinsk eine aroße Bor⸗ 
sen deten n ſtatt. Vertreten waren faſt alle 
erung en Richtungen und Schichten der füdiſchen Benßl⸗ 
® Es wurde ein aus 80 Perſonen zuſammengeſetztes 


15 ahlkomfte g 
getreten dete bildet, das unveraglich in die Wahlaktion 


er rechtliche Zuſtand Oſtgaliziens. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


niche eee 6. September. Wie verlautet, hat die vol⸗ 
mit „Regierung den Großmächten eine Note überreicht 
teg ner, dringenden Bitte um die ſchnellſte Feſt⸗ 
9 des rechtlichen Zuſtandes Oſtgali⸗ 
nich . der Bisher nur proviſoriſch geregelt iſt. Die pol- 
Regierung weiſt beſonders auf die kommenden Wahlen 
Wahlen der Bemerkung, daß die Bevölkerung auch die 
r in Ostgalizien verlangt. Der Note iſt ein Grund 
Dieses „ elbſtverwaltungsprojekts Oftgatigiens beigefügt, 
Sejm Selbſtverwaltungsprojekt wird erſt am 19. d. M. dem 
5 vorgelegt werden. 5 
Ver ohe Etimmung der polnischen öffentlichen Meinung in 
Wien Aliaifchen Frage iſt in der Tat derart erregt, daß die 
ER Sturm führung der Wahlen in Oſtgalizien den größten 
tion D hervorrufen würde. Durch die jahrelange Okkupa⸗ 
der Gitgaliiens durch Polen und die bisherige Untätigkeit 
2 börigkenmächte in der oſtgaliziſchen Frage wird die Zuge⸗ 
Allen „ Oſtgaliztens zu Polen als Tatſache betrachtet. In 
dieses olitiſchen Kreiſen hält man den endgültigen Anſchluß 
| Gebiets an Polen für ſicher. 


Niue deutſch⸗ polnischen Beziehungen. 


in Deer „Tag“ veröffentlicht ein Geſpräch über die demnächſt 
5 das des den ſtattfindenden beutſch⸗volniſchen Verhandlungen, 
' arbeite Miniſterialdirektor v Stockhammer einem Mit⸗ 
Die des Blattes gewährt hat. Er ſagte u. a.: 
BI der deutſche Regierung tritt in dieſe Verhandlungen 

. gleſten Abſicht ein, die zahlreichen Tragen, die der 
fung vertrag in unſerem Verhältnis zu Polen fehuf, der 
iehun zuzuführen und die Grundlage für nachbarliche Be⸗ 
kolniſcgen zu finden, wie fie durch die Länge der deutſch⸗ 
N 2 Beziehen de und die Verflochtenheit der wirtſchaft⸗ 


f 
N 
5 
5 
* 
„ 


Deutſchen im Gebiete Polens von ſelbſt gegeben 


nern vergewaltigt, daß ſämtliche Angelegenheiten, 


ehungen, ſowie durch den Aufenthalt von ſo zahl⸗ 


Bromberg, Donnerstag den 7. September 1922. 


ſind. Da es der deutſchen Regierung gelang, mit faſt 
allen Staaten — ich nenne hier nur die Tſchechoſlowakei 
und Jugoflawien — zu einer ſolchen Regelung zu gelangen, 
gibt ſie ſich der Hoffnung hin, daß das Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen mit Polen ein gleiches fein wird. Eine gewiſſe 
Stütze findet dieſe Hoffnung in der Tatſache, daß die War⸗ 
ſchauer Vorbeſprechungen im vergangenen Juli den 
beiderjeitigen guten Willen deutlich erkennen ließen und daß 
dieſer Wille in dem Vorabkommen Ausdruck fand, das über 
die Regelung der formellen Fragen hinaus auch ſchon eine 
materielle Vereinbarung brachte. Wie Ihnen bekannt iſt, 
vereinbarten Deutſchland und Polen, um ihren guten Willen 
zu bekunden, daß Deutſchland dem polniſchen Staate in 
bezug auf die Erteilung von Ausfuhrbewilligungen dieſelbe 
Behandlung zuteil werden laſſen will, die es anderen 
valutaſchwachen Ländern angedeihen läßt. Die volniſche 
Regierung erklärte ſich ihrerſeits bereit, Deutſchland freie 
Durchfuhr durch Polen nach Rußland zu gewähren. Sie 
werden es mir erlaſſen, auf die einzelnen Verhandlungs⸗ 
gegenſtände des näheren einzugehen. Es genügt, allgemein 
zu bemerken, daß die Verhandlungen die Sicherung der 
Rechtsverhältniſſe der in Polen lebenden 
Deutſchen auf Grund der Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages, die Erledigung zahlreicher ſchwebender finan⸗ 
zieller Fragen und den Abſchluß eines Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens zum Ziele haben. Wie Sie weiter gehört haben wer⸗ 
den, ſollen die Verhandlungen am 6. September in Dresden 
beginnen. Verhandlungspunkte ſind zunächſt der Tranſit⸗ 
verkehr von Akten und Archiven und die Frage der Kries⸗ 
noten. Am 20. September tritt eine juriſtiſche Kommiſſion 
zuſammen, zu deren Beratungsgegenſtänden eine Reihe von 
wichtigen und ſchwierigen Fragen, wie z. B. der Artikel 297 
und der Artikel 256 des Friedensvertrages gehören, wobei 
auch Fragen aus den verſchiedenſten Rechtsgebieten einer 
Regelung zuzuführen ſein werden. Unter dieſen Umſtänden 
wage ich nicht, eine Vorausſage über die Dauer der Ver⸗ 
handlungen abzugeben, die ſich zweifellos trotz allem guten 
Willen der beiderſeitigen Unterhändler über eine Reihe 
von Monaten erſtrecken werde. 
* 


Die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen werden am 
6. September in Dresden wieder aufgenommen. Auf 
deutſcher Seite werden ſie durch Miniſterialdirektor von 
Stockhammer, auf polniſcher Seite von Olſchowski 
geführt. Das P 
zwiſchen Staaten mit gemeinſamer Grenze zu regeln ſind. 
Neben Verkehrs⸗ und Handelsfragen ſollen zahlreiche 
Gegenſtände ſtaatsfinanzieller und privatfinanzieller Natur 
erörtert werden. 


Eröffnung des Wechſelverkehrs zwiſchen 
Polen und eutſchlund. 3 


Die Reichseiſenbahndirekion Breslau teilt mit: Am 
31. Auguſt wurden in Danzig die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen über die vorläufige Eröffnung des 
Wechſelperkehrs auf beſtimmten Übergängen beendet. 

Die Verhandlungen führten zum Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens über die vorläufige Eröffnung des Wechſelver⸗ 
kehrs für Perſonen und Güterverkehr. Das Abkommen 
unterliegt noch der Beſtätigung des deutſchen Reichsver⸗ 
kehrsminiſters und des polniſchen Eiſenbahnminiſters. 
Fünfzehn übergänge, die dem Verkehr geöffnet werden 
ſollen, verteilen ſich auf die geſamte deutſch⸗polniſche Grenze 
von Oſtpreußen bis Schleſien. Außerdem find auch bejtimmte 
Übergänge zwiſchen Oſt⸗ und Weſtoberſchleſien dem deutſch⸗ 
polniſchen Wechſelverkehr geöffnet. Mit dem Wechſelver⸗ 
kehr ſoll ſobald wie möglich begonnen werden, und zwar 
ſobald die für die Zoll⸗ und Paßabfertigungen nötigen Ein⸗ 
richtungen beiderſeits getroffen ſein werden. Die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterabfertigung iſt zunächſt nur bis zur 
Landesgrenze möglich, da die ſchwankenden Valutaverhält⸗ 
niſſe die Erſtattung direkter Frachtſätze und Fahrpreiſe zur⸗ 
zeit verhindern. Es wird aber dahin geſtrebt, daß im Güter⸗ 
verkehr die Frachtzahlung in einer Summe entweder durch 
den Abſender oder den Empfänger möglich iſt. Die Ver⸗ 
handlungen hierüber ſowie über die Schaffung direkter 
Tarife ſtehen baldigſt in Ausſicht. Jedenfalls ſieht das ab⸗ 
geſchloſſene Abkommen die direkte Abfertigung mit dem 


internationalen el vor, ſo daß nach der Verkehrs⸗ 


eröffnung auf Grund dieſes Abkommens für die Güter⸗ 
beförderung eine Mittelsperſon an der Grenze nicht bean⸗ 
ſprucht zu werden braucht. Die Frage der Eröffnung 
weiterer Übergänge ſoll den Gegenſtand der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen bilden. 


Präſidentenwahl im Völlerbunde. 


Die erſte Sitzung der dritten Völkerbundsverſammlung, 
die am 4. September durch den derzeitigen Präſidenten des 
Rates, den braſilianiſchen Botſchafter in London Da Cunha 
eröffnet wurde, dauerte kaum eine Viertelſtunde. Die Wahl 
des Präſidenten wurde auf Nachmittag vertagt, da erſt die 
Prüfung der Vollmachten der Delegierten vorgenommen 
werden mußte. ö 5 a 

Man ſieht im allgemeinen die längſt vertrauten Ge⸗ 
ſichter. Der frühere Präſident der Eidgenoſſenſchaft Ador 
iſt nach ſeiner Erkrankung wieder anweſend. Lord Balfour 
führt ein Geſpräch mit dem Grafen Menſtorf und dem 
öſterreichiſchen Geſandten Pflügel, und zwiſchen Bourgevis 
und dem Spanier Quinones de Leon werden eifrig Ver⸗ 
handlungen geführt. uf ber e der Engländer ſieht 
man neben Balfour und dem hageren Fiſher zum erſten⸗ 


mal eine Dame, die engliſche Erſatzdelegierte Coolmans. 


Da Cunha bezeichnete in ſeiner Anſprache die am Bunde 
geübten Kritiken als nichtig. Drei Jahre bedeuten nichts 
für ein ſolches Werk, und eine Aufgabe, wie die des Völker⸗ 
bundes, könne nur durch unerſchütterliche Ausdauer und 
Beharrlichkeit zum Ziele geführt werden. Zu der bis⸗ 
herigen vorläufigen Tagesordnung ſeien hinzugekommen 
ein Proteſt Litauens gegen die willkürlichen Hand⸗ 
lungen der polniſchen Regierung bezüglich des Ge⸗ 


rogramm enthält nahezu alle Gebiete, die 


46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 6. September 
(Vorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


bietes von Wilna, ſowie auf Antrag der engliſchen Regie» 
rung die Frage des Handels mit pornographiſchen Schrif⸗ 
ten. Der im Frühjahr zurückgeſtellte Antrag der polniſchen 
Regierung auf Abänderung derjenigen Beſtimmung des 
Paktes, die die Verteilung der Koſten des Völkerbundes 
regelt, iſt diesmal von der polniſchen Regierung zurück⸗ 
gezogen worden. 2 

Die zweite Sitzung, die um 41% Uhr nachmittags bes 
gann, brachte die Wahl des Präſidenten. Von 44 abge⸗ 
gebenen Stimmen erhielt der chileniſche Geſandte 
in London Edwards 42. Er iſt alſo zum Präſidenten 
der Verſammlung gewählt. Edwards übernahm ſofort das 
Präſidium und dankte für die Wahl, die er als eine Ehrung 
für ganz Südamerika bezeichnete. Die dritte Verſammlung 
des Völkerbundes habe das Werk der beiden erſten zu ver⸗ 
vollſtändigen. Während der erſten oblag, den Bund über⸗ 
haupt ins Werk zu ſetzen, habe die zweite die Schaffung des 
internationalen Gerichtshofes zur Aufgabe gehabt. 
dritte ſolle nun das Werk des Völkerbundes konſolidieren. 
Edwards ſchloß mit einem Aufruf an das Wohlwollen und 
die Nachſicht der Delegierten, damit gemeinſam gute Arbeit 
geleiſtet werden könne. 


Nach einem weiteren Telegramm aus Genf hatte am 
Montag in der Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen der polniſche Delegierte eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Berichterſtatter in dieſer Angelegenheit De 
Gama. Die Frage der Minderheiten ſoll nach einigen 
Tagen im Rat ſowie im Plenum beraten werden. 


Aus der Wahlbewegung. 


Galiziſche Blätter melden: Die polniſchen Orga⸗ 
niſationen, die einen nationalen Block für die Wahlen 
zum ſchleſiſchen Seim ſowie dem Warſchauer Seim und dem 
Senat bilden, treten dieſer Tage zu einer gemeinſamen 
Sitzung zuſammen, in welcher endgültig die Kan d tdaten- 
lüſte aufgeſtellt werden fol. An der Spitze ſämtlicher 


Wählerliſten Oberſchleſiens ſoll Korfanty ſtehen. Außer. 


dem haben große Ausſichten der frühere Konſul Kowal⸗ 
ez yk. Pfarrer Brzozka aus dem Teſchener Gebiet und 
Dr. Kaſimierz Rekowski. Von polniſcher Seite werden 
drei Wählerliſten mitkonkurrieren, und zwar: die Liſte des 
Nationalen Blocks, die der Nationalen Arbeiterpartei ſowie 
die der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. Zu erwarten ſind 
auch Liſten der Kommuniſten. 
* 


Krakauer Blätter teilen mit, daß die Kommuntſten 
in Krakau eine eigene Lifte aufſtellen werden. Als ihr Kau⸗ 
didat wird Dr. Drobner N ar 


' 


Am Sonntag fand in Warſchau eine Tagung des Ober⸗ 
ſten Rats der volniſchen Volkspartei „Wyzwolente“ 
ſtatt, in der folgende Entſchließung gefaßt wurde: 

Die Polniſche Volkspartei „Wyzwolenie“ wird in den 
künftigen geſetzgebenden Kammern dafür eintreten, daß den 

ationalen Minderheiten, im beſonderen den 
Weißruſſen und Ukrainern, eine breite territoriale 
Autonomie gegeben wird, daß die Anzahl der Steuern 
verringert und die Militärdienſtzeit auf 12 Monate be⸗ 
ſchränkt wird. 35 W 

Wie die „Gazeta Warszawska“ erführk, bak ſich dee 
Bürgerpartei in Weſtgalizien, die zunächſt eine 
Verſtändigung mit der Skulski⸗Partei anſtrebte, den 
Piaſten angeſchloſſen, um mit einer gemeinſamen 
Staatsliſte in den Wahlkampf einzutreten. Aus dieſer Liſte 
ſollen zum Seim an erſter Stelle kandidieren: der Leiter 
des Miniſteriums für Induſtrie und Handel Stras⸗ 
burger und der Finanzminiſter Jaſtrzebski. Die 
Parteien haben ſich die Garantie gegeben, daß ſie die beiden 
Kandidaten durchbringen werden. Die Rollen haben ſie 
unter ſich in der Weiſe verteilt, daß die Bürger die Wahlen 
finanzieren und die Piaſten ihre Stimmen geben werden. 


1. 


Ein Generalſturm auf Polen. 


Die erſten Telegramme des zur Seſſion der Völkerbund⸗ 
liga nach Genf entſandten Berichterſtatters der „Gazetg 
Poranna“ haben in der polniſchen Preſſe eine ziemlich 
große Unruhe über den weiteren Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen, die über die polniſchen Fragen vor dem internationalen 
Areopag geführt werden, hervorgerufen. Der „Przeglad 
Wieczorny“ kommentiert dieſe Telegramme in einem län⸗ 
geren Aufſatz, in welchem die polniſche auswärtige 
Politik einer ſcharfen Kritik unterzogen wird. In dem 
Artikel heißt es unter anderem: 

„Wir müſſen mit einer Generaloffenſtve auf 
Polen rechnen, die gegen ſämtliche ſchwächſten Punkte der 
Front unſerer Außenpolitik gerichtet iſt, welche die Taktik 
der Vermeidung des geringſten Widerſtandes gegenüber den 
fremden Staaten in der Diplomatie und im Sejm die Linie 
des geringſten Widerſtandes gegenüber der nationaliſtiſ 
Demagogie herausgebildet hat. Diejenigen, die ſeit dem An⸗ 
fang der Bildung unſeres Staates für einen energiſchen 
Widerſtand gegenüber den äußeren Mächten eintraten, die 
unſere gerechten territorkalen R beſchneiden und bei 
uns zu Hauſe unſere Souveränität einſchränken wollten, 
aber gleichzeitig in der inneren Organiſation ſowie in den 
Beſchlüſſen des Sejm mit der Notwendigkeit rechneten, 
0 a Vorwände zu einer Anklage wegen Mi 
a ung er 
und der nationaliſtiſchen Intoleranz gegen« 
über den fremden Mitbürgern zu geben, 


internationalen Sanktionen 


die traurige Gelegenheit, feſtzuſtellen, daß die Wahl des 
gerade entgegengeſetzten Weges nur die Schwierigkeiten 
und Gefahren vergrößert hat, in denen wir uns gegen⸗ 
wärtig befinden. 

Die offenen und maskierten Gegner und Antagoniſten 
Polens bereiten in Genf eine Attacke gegen unſeren Staat 
vor, ſowohl auf dem Gebiet der Wilnaer ſowie auf dem 
der oſtgaliziſchen Frage, und zu dieſen beiden Hauptattacken 
ſoll noch eine dritte hinzugefügt werden, die ihre Urſache 
in der angeblichen (2) Beeinträchtigung der In⸗ 
tereſſen der nationalen Minderheiten in 
Polen haben. Welche Schritte hat unſere Diplomatie 
unternommen, um dem Vertreter Polens in Genf in der 
fiegreichen Abwehr dieſer Attacken zu helfen? Alles weiſt 
darauf hin, daß nach dieſer Richtung hin keine Maßnahmen 
unternommen wurden, die wirklich reale Ziele verfolgen. 
Den erſten Eindruck nach dieſer Richtung hin ſtreift der 
Korreſpondent in der Bemerkung, daß, wenn die Haltung 
der baltiſchen Staaten, mit Ausnahme vielleicht Eſtlands. 
für uns gerade nicht wohlgeſinnt iſt und die Stimmungen 
Frugoflawiens und Tſchechiens in der oſtgaliziſchen Frage 
tichts Gutes prophezeien, es eine offenbare Tatſache iſt, daß 
zie Politik unſerer vorigen Regierung nur einen theatra⸗ 
liſchen Schein von Annäherungen und Freundſchaften ge⸗ 
bracht hat die jedoch praktiſch jeder Bedeutung bar ſind. 

) Der Mangel einer konzentriſchen Kraft, der uns fo 
empfindlich mitgeſpielt hat, erklärt ſich vor allem mit dem 
Mangel jeglicher Initiative unſererſeits, ſowohl gegen⸗ 
über den öſtlichen als auch den zentraleuropäiſchen Pro⸗ 
blemen. Die ablehnende Haltung, die wir zu unſerer 
Bequemlichkeit einnehmen, kann uns nicht diejenigen 
einen, die von uns Hilfe und Mitarbeit brauchen können, 
und was ſchlimmer iſt, ſie entwaffnet nicht unſere Kon⸗ 
kurrenten, ſondern ſpornt ſie dazu an, uns Mondſcheine auf 
dem Kopf herauszufeilen. 

| Es iſt in Wirklichkeit ein Kunſtwerk unſerer zivilen 
kelugheit, daß wir unſere Politik in die Rolle „d'une 
quantité negligeable“ zwei Jahre nach dem denkwürdigen 
eigenen Siege über die Horden der Hunnen unſeres Zeit⸗ 
alters hineinverſetzt haben, die die europäiſche Ziviliſation 
ebenſo bedrohten, wie im Mittelalter, als wir die ähnliche 
Rolle der unintereſſierten und ſelbſtloſen Verteidiger des 
Chriſtentums ſpielten. Die Aufgabe war wirklich nicht 
leicht und es bedurfte einer beſonderen Willensanſpannung, 
um einen ſo ſchönen und vollen Erfolg zu erreichen. Die 
Prager Zuſammenkunft unter Teilnahme eines Vertreters 
Polens hat uns ebenſowenig Vorteile in der oſtgaliziſchen 
Frage gebracht, wie wir auch in der baltiſchen Konferenz 
in der lettiſchen Frage mit leeren Händen ausgegangen 
find. Der ſchöne Traum über einen polniſchen Herd, der 
zwei Konferenzen der mit Polen verbündeten Staaten in 
einem Gebiet vom Adriatiſchen bis zum Baltiſchen Meer 
erlebt hat, endete mit einer Poſe ohne Inhalt. In Genua 
ſetzte man uns der Gefahr aus, die Sowjets zu kneifen 
und zu beſchimpfen. In Genf können wir der Gefahr aus⸗ 
geſetzt werden, daß Italien uns gegenüber eine unwillige 
Haltung einnimmt und Italiens Stimme kann auf der 
Wagſchale in der oſtgalisiſchen Frage entſcheidend fein, 
Mit Recht iſt ſchon in unſerer Preſſe bemerkt worden, daß, 
wenn Polen nicht nur Tſchechien gegenüber Ungarn, ſon⸗ 
dern auch die Jugoſlowakei gegenüber Italien unterſtützen 
Toll, es ſehr unwabrſcheinlich iſt, daß dieſe beiden Staaten 
in gleichem Maßſtabe uns z. B. gegenüber Rußland unter⸗ 
ſtützen könnten oder wollten. Der Einzug Beneſchs in den 
Völkerbundrat würde übrigens bedeuten, daß dort ein un⸗ 
aufrichtiger, illoyaler und unbeſchriebener Bundesgenoſſe 
Platz nimmt, der in der Praxis gefährlicher zu ſein pfleat, 
als ein offener Feind. Die Kampagne. die unſer unter 
dieſen Bedingungen in Genf harrt, wird für uns wahr⸗ 
ſcheinlich eine Kampagne voller Bitterkeit werden. f 


der Streit um die Weichſelmündung. 


Bekanntlich hat der Rat des Völkerbundes die vor⸗ 
1 Entſcheidung des Generals Haking, nach welcher 
die erwaltung der ſogenannten lebenden 
Weichſel von der polniſch⸗Danziger Grenze bis zur Oſt⸗ 
ſee dem Danziger Hafenrat übertragen werden ſoll, un⸗ 
mittelbaren Kompromißverhandlungen zwiſchen Polen, 
Danzig und dem Hafenrat überwieſen. In Anbetracht der 
Bedeutung, welche die einheitliche Verwaltung der Weichſel 
von der Quelle bis zur Mündung hat und mit Rückſicht auf 
die Bedeutung der Weichſelmündung für die wirtſchaftliche 
Entwickelung Polens trat Polen gegenüber Danzig und 
dem Hafenrat mit außerordentlich weitgehenden Kon⸗ 
zeſſionen hervor. Polen wollte ſämtliche Unterhaltungs⸗ 
koſten der Weichſel übernehmen und Danzig ſowie dem 
Hafenrat ein entſchiedenes Vetorecht zuerkennen. Site 
N machte der Vorſitzende des Hafenrats folgenden 

ermittelungsvorſchlag: Die durch das Danziger 
Gebiet fließende Weichſel, alſo die Mündung, ſollte weiter⸗ 
hin in den Händen des Hafenrats bleiben, dagegen ſollte der 
Abſchnitt, der die polniſch⸗Danziger Grenze bildet, d. h. 
von der Abzweigung der Nogat bei Pieckel bis Jütland in 
der Weiſe geteilt werden, daß den ſüdlichen Teil bis Dirſchau 
Polen, den nördlichen Teil dagegen der Hafenrat verwaltet. 
Da aber in dieſem nördlichen Teil der Weichſelhafen in 


Stormnacht. 


Von H. Bandlow 
(Aus „Stratenfegels“, Verlag Philipp Reclam⸗Lepzig.) 


Dei Storm hult un bruſt dörch dei düſter Nacht äwer't 
Feld un fegt dei Bläder vör ſich her. Wur dat in dei Luft 
rumort un wirtſchaft't! Von wied her kümmt dei Storm ut 
dei Gegenden, wur dei hogen Barge un dat grote Water is, 
von'n kollen Nurden. Alls, wat hei unnerwegs tau faten 
krigen kann, dat möt mit. Hei driwt dei Bläder vör ſich 
er in dei Höcht, dat ſei ſich küſeln un tründlen un in ehre 
naft ein äwer't anner wegſpringen. Denn eis lett hei ſei 
einen Ogenblick Puſt halen, dat ſei meinen, nun is dei wille 
agd vöbi un ſich ſacht wedder dal laten willen — dort hett 
ei will Geſell ehr wedder bi dei Uhren, und dat Spill fängt 
wedder von vörn an. Nu is hei in'nen Brauf*); hier find't 
ke niks, wurmit hei rümjökeln““) kann, un nu makt hei 
ch an 'ne Regenwolk, dei eben losplatzen will — hei ſtött ehr 
midden in't Liew, dat ſei uteinanderflüggt. Hei kümmt in'n 
Holt an un driwt Unfug mit dei Böhm un larmt un towt 
mit ehr, dat ſei nen un knacken. Noch einen Sprung, 
un hei is bi't Schaulhus, wat in'n Buſch verſteken twiſchen 
twei Dörper liggt. Wur hei jucht, as hei dat oll gebrechlich 
Hus ſüht! Hier möt hei rin! Hei rummelt und ſpektakelt an 
alle Düren un verfücht, ſei apentauriten. Awer't ward niks. 
Nich mal dei oll Luk an'n Gäwel, dei ſich doch in ehr ver⸗ 
zufteten Hängen kum mihr hollen kann, krigt hei losreten. 
Awer hei bullert mit . und her, un ſei klappert un 
knallt, dat dei Schaullihrerfru upwakt. 


„Dit is jo'n fun ggerlh Beder!“ ſeggt ſei Kiel’ vör ſich 


hen, „Fritz wakſt du 

„ ſeggt hei ebenſo lieſ'. 5 
Sei möten ſtill fin; denn ehr lüttſt Kind, dat jüngſte von 
ſös Wörm, du leiwer Gott! is krank. Dei irſten Tähnen 
willen kamen un nu fewert dat Kind. 


9 Bruch. 
u) herumgaukeln. 


mittelbar 


Dirſchau ſowie das Gelände liegt, auf dem Polen den Bau 
eines Hilfshafens plant, ſo konnte Polen dieſen Vorſchlag 
nicht annehmen, da es ſonſt nicht allein die Weichſelmün⸗ 
dung, ſondern auch den Dirſchauer Hafen verloren und nicht 
die Möglichkeit hätte, dieſen auszubauen. Die Angelegen⸗ 
heit kehrte ſomit nach Genf zurück, wo die urſprüng⸗ 
an Entſcheidung des Generals Haking beſtätigt 
wurde. 


die Ausweiſung polniſcher Etaats⸗ 
ungehöriger aus Danzig. 


Der Streit zwiſchen den Regierungen Polens und 
Danzigs über die Frage des Ausweiſungsverfahrens 
gegenüber polniſchen Staatsangehörigen aus dem Gebiete 
der Freien Stadt Danzig iſt durch direkte Verhandlungen 
nunmehr beigelegt. Zwiſchen beiden Staaten iſt ein Aus⸗ 
weiſungsabkommen vereinbart worden. Danach werden 
die Danziger Behörden die Ausweiſung eines polniſchen 
Staatsbürgers erſt durchführen, nachdem ſie der diplomati⸗ 
ſchen Vertretung Polens die getroffene Entſcheidung be⸗ 
gründet mitgeteilt haben und hierauf eine Friſt von vier 
Wochen verſtrichen iſt. Während dieſer Friſt kann polniſcher⸗ 
ſeits Einſpruch gegen die Ausweiſung erhoben werden und 
als letzte Inſtanz wird alsdann der Hohe Kommiſſar die 
Entſcheidung innerhalb einer nochmaligen einwöchigen Frift 
fällen. Dieſe Entſcheidung wird für die Danziger Be⸗ 
hörden maßgebend ſein. 

In Fällen, die einen dringenden und offenkundigen 
Charakter haben, werden die Danziger Behörden die Aus⸗ 
weiſung eines polniſchen Staatsangehörigen dem Ver⸗ 
treter der polniſchen Regierung ſofort mitteilen und können 
die Ausweiſung durchführen, ohne ſich an eine Friſt zu 
binden. Solche Fälle können vorliegen, wenn ein polni⸗ 
ſcher Staatsangehöriger: a) wegen einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung rechtskräftig mit Strafe durch das zuſtändige Gericht 
belegt iſt, oder ſofern ein, die Erhebung der öffentlichen 
Klage rechtfertigender Tatverdacht einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung gegen den polniſchen Staatsangehörigen vorliegt; 
b) eine erhebliche geſundheitliche Gefährdung der Bevölke⸗ 
rung bedeutet; o) die Unterſtützung öffentlicher Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen oder ſolcher privater Wohlfahrtseinrichtungen, 
die nicht beſonders auch für Perſonen beſtimmt ſind, die 
nicht Danziger Staatsangehörige ſind, für ſich oder ſeine 
Angehörigen in Anſpruch nimmt; d) nicht ein Einkommen 
aus regelmäßiger Erwerbstätigkeit während der letzten 
vier Wochen mindeſtens in Höhe der in Danzig gewährten 
Erwerbsloſenunterſtützungen oder den Beſitz der zum 
Lebensunterhalt für wenigſtens einen Monat erforderlichen 


Mittel in der Höhe der genannten Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung nachweiſt. 
Das Recht eines polniſchen Staatsangehörigen, auf 


Danziger Gebiet Eigentum zu haben und darüber zu ver⸗ 
fügen und ſeine bewegliche Habe mit ſich zu führen, wird 
durch die Ausweiſung nicht berührt. 

Ein ausgewieſener polniſcher Staatsangehöriger, 
welcher das Danziger Gebiet wieder zu betreten wünſcht, 
muß ſich an die Behörden der Freien Stadt entweder un⸗ 
oder durch Vermittelung ſeiner Regierung 
wenden. Die Freie Stadt Danzig wird brieflich oder tele⸗ 
rg Beſcheid geben, je nachdem der Fall dringend er⸗ 

eint. 

Im Falle der Abweiſung durch die Danziger Regie⸗ 
rung ſteht der Regierung der Republik Polen das Be⸗ 
rufungsrecht zu. 3 

Nach Ablauf von 5 Jahren ſteht es jeder der beiden Re⸗ 
gierungen frei, eine Anderung des vorliegenden Abkommens 
zu beantragen. 


Die Etreildrohung der Poſtbeamten. 


Warſchau, 5. September. Geſtern fand im Bürn des 
Arbeitsoberinſpektors eine Konferenz mit den Vertretern 
der Berufsverbände der Poſt⸗ und Telegraphenangeſtellten 
ſtatt, an die ſich Verhandlungen mit den Vertretern des 
Eiſenbahnmaſchiniſtenverbandes und der Eiſenbahner⸗ 
berufsvereinigung anſchloſſen. Beſprochen wurden die 
Forderungen, die dieſe Angeſtellten in der Form eines 
Ultimatums erhoben hatten. Im Falle der Ableh⸗ 
nung der Forderungen ſoll heute mittag 12 Uhr der Streik 
beginnen. Die Forderungen umfaſſen: Die Auszahlung 
einer einmaligen Unterſtützung für Herbſtankäufe, Nor⸗ 
mierung der Gehälter auf einer von der bisherigen voll⸗ 
ſtändig abweichenden Grundlage, ſowie die Aufhebung der 
dritten Teuerungszone. Die Eiſenbahnmaſchiniſten fordern 
eine beſondere Entſchädigung für Fahrten auf Lokomotiven 
und in der Nacht. 

Am Montag ſprach eine Delegation der Abgeordneten 
des nationalen Arbeiterverbandes beim Miniſterpräſidenten 
vox, um dieſe Forderungen zu unterſtützen. Der Miniſter⸗ 
präſident wies unter anderm auf die Haltung des Finanz⸗ 
miniſters hin, der ſich weigert, 40 Milliarden Mark 
auf den Markt zu werfen, die die Forderungen der Poſt⸗ 
angeſtellten verſchlingen würden, um nicht eine noch größere 
Teuerung im Lande hervorzurufen. Auch der Vorſchlag 


Dörch dei fingerbreiden Ritzen in dei Husdör fohrt dei 
Storm niglich in dei Stuben un reiſt hier rüm. 
„Wur dat tüht!“ ſeggt dei Fru, „wenn unſ' lütt Lieſing 


man nich upwakt! Ach, wurüm ward dat bi uns nich dicht 
makt, dor möt jo einer ungeſund bi warden.“ 
Sei ſteiht up un deckt dat unruhig Kind ſtill tau. 
„Dörch dei Finſterritzen makt ſich dei Wind wedͤder rut, 
hei ſmitt dei wackeligen Laden gegen dei Finſtern, un mit eis 
ſüht hei 'n ſchönes Lock in't Strohdack. Dit ward 'n Spaß! 
Hei fängt an tau riten un tau bören — richtig, hei krigt 
dat Dack halw aftakelt un dat oll mulmig un verrott't Stroh 
ritt hei in Fatzen uteinander un jachert dormit rüm! ümmer 
vör ſich her; denn eis in dei Höcht bet nah dei Regenwolken 
rin, denn wedder dal. Einen ganzen Loppen ſmitt hei twei 
Kirls an'n Kopp, dei ut ein Dörp rutkamen un ehre Ge⸗ 
ſichter ſwart makt hebben. 8 a 
„Dat Weder paßt ſich prächtig,“ ſeggt dei ein, „wenn wi 
dei Husdör apenbreken, is dat bi den Storm goor nich tau 


hüren! — Raddas, weißt du uk genau dat Flagg, wur dei 


Schaullihrer dat Geld verwohrt?“ 

„Ja,“ ſeggt dei ander, „dat weit ik. In ſiene Slapſtuw 
and't Koppend von ſien Bedd hett hei 'n lütt Schapp ſtahn, 
dor verwohrt hei ſien Geld!“ 

„t is doch 'ne gefährliche Geſchicht! 
wakt!“ flüſtert dei ander. 

N „Ber kein Bangbüx, Wittenborn,“ ſäd Raddas, „dat will 
w' moll kriegen! 5 i 

Wittenborn ſweg 'ne Tid lang ſtill; denn füng hei weoͤder 

an: „Wurvel, ſädſt du, hett hei giſtern ut dei Stadt halt?“ 


Wenn hei nu up⸗ 


„Föfteihnhundert Daler in Gold; 't ſünd Mündelgeller, 


un wenn't Dag ward, bringt hei't nah dei Kreiskaſſ'. — 't 


is ebenſogaud,“ ſäd Raddas un lacht kort up, „wenn wi 


em dei 
bringen!“ 
„Wenn du di man ſicher dormit büſt,“ ſäd Wittenborn. 
Raddas lacht wedder ſpöttiſch up. 
„Sicher? — Kiek hier!“ H 
„Herr des Lebens,“ rep Wittenborn, „dur heſt ia woll n 
iel mitnahmen!“ 
„Dat hew ik!“ ſäd Raddas hart. 


äuh afnehmen un dat Geld bi uns ſicher unner⸗ 


‚fehlt, fo fehlt es ihm nicht an Material. Es führt en- 
eiche Arbeiten 5 der Binnenſchiffahrt und für die Buben 
bahn aus. Es hat Milliardenreichtümer aus f Sieg 


auf Gewährung eines dreimonatlichen Darlehns wurde 
dem Hinweis darauf abgelehnt, daß die Poſtangeſtellten b“ 
jetzt noch keine Dienſtpragmatik hätten. 5 


Republik Polen. 


Dem „Matin“ zufolge hat die Grenzfeſtſetzune an. 
miſſion die polniſchen Grenzberichtigung, 
träge in ihrer überwiegenden Mehrheit on 
billigt. Hinſichtlich der Grenzziehung öſtlich | 
Beuthen bleibe es bei der bisherigen Linke. Ber- 
deutſche und die polniſche Regierung werde zu dire geladen 
handlungen über die polniſchen Forderungen ein 1 


Die Prager Konferenz. 4 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) a 


j 
Der polniſche Vertreter bei der Prager Konfereni cht 
ſtattete dem Außenminiſter einen genauen Ber des 
über den Verlauf der Konferenz. Hiernach iſt die Frage den, 
Beitritts Polens zur Kleinen Entente bisher unentſchlnh⸗ 
Hervorzuheben iſt der gemeinſame Beichluß, für das Beinzu⸗ 
nis zwiſchen Frankreich und England on 
treten, das auagit gefährdet iſt, ſowie die wich eee 15 
des Anſchluſſes Oſterreichs an Deutſchland bzw. Oster daß 
Teilung. Polen und Rumänien äußerten den Wunſe der 
ſich Tſchechten und Jugoſlawien bei der Erledigung une 
öſterreichiſchen Frage mit ihnen verſtändigen, daß die 
Staaten zuſagten. Zum Schluß wurde feſtgeſtellt, Inter⸗ 
Zuſammenarbeit aller vier Staaten im gemeinſamen weitere 
eſſe Mitteleuropas notwendig ſei. Eine Reihe 1 
Fragen ſollen in Genf behandelt werden. AN 


Der Eifenbahuverkehr in Polen. ie 


Das Eiſenbahnminiſterium veröffentlicht folgende ehe 1 
gaben aus dem erſten Vierteljahr 1922 über den Börde 
auf den ſtaatlichen Eiſenbahnlinſen: Die Gejamkbeliser 
rungslänge der Eiſenbahnſtrecke beträgt 16199 Küutte 

nach Abzug der für den Verkehr geſperrten Abſchn 

gegen 15 887 Kilometer, die Geſamtlänge der im Per 
verkehr zurückgelegten Strecke 9 718 664 Kilometer 500 
im Güterverkehr 7038760 Kilometer per Zug, die 
länge des Perſonenwagenparks 248 376 140 Achſen 876 
meter, die des beladenen Güterwagenparks 5275 1 Wi 


f den 
1 
welabele 


Waggons empfangen. | 9 5 

Obige Angaben betreffen 8 Eiſenbabndirekig 17 
nämlich: Warſchau. Radomsk, Krakau, Lemberg, Stang 5 
Poſen, Danzig und Wilna. Die Eiſenbahndirektion «x 
witz wurde noch nicht berückſichtigt. 4 


Die oberſchleſiſchen Bergarbeiter fordern voln a 


Der in Kattowitz herrſchende Mangel 2 ot 
geld macht ſich beſonders an den Zahltagen fühle 
folgedefjen. verlangt die dortige Arbeiterſchaft be 
Verſammlungen von der polniſchen Regierung baldige 
führung der polniſchen Valuta. W 


1 6 
5 4 
Der Miniſterrat beſchloß in feiner geſtrigen Ge 
die Anderung des Valutageſetzes im 1 " 
preußiſchen Teilgebiet. : 2 eur 
Am Sonnabend früh überſchritt den Grenafluß, 516% 
bei Huſiatyn auf die polniſche Seite zu eine Ani 
lung aufſtandiſcher Truppen des Attamanaf 7 
Die Abteilung beſtand aus 52 Mann und drei Re ppen 
gewehren. Unter dem Druck der ſowjetiſtiſchen biet 
waren die Aufſtändiſchen gezwungen, auf polniſchem ad 
Zuflucht zu ſuchen. Hier wurden ſie entwaffne 
Lager der Aufſtändiſchen untergebracht. 


a 6 1 
Deutſches Reich. 13 
Frankreich fordert deutſche Frondienſte. l 9 ' 
Die Pariſer Blätter melden, daß der Mini ste ene, 
öffentliche Arbeiten Le Trocqueur geſtern de 00. 
Sitzung des Generalrats von Cotes-du-Nord folgen Go) 
klärungen abgegeben hat: Wenn es Deutigian umfang, 2 


erauszuholen. Wie, wenn es im Frieden den augen 
Wiebe ne ſuchte, der ihm im Kriege nt 7 
iſt? Es handelt fi) doch darum, feſtzuſtellen, ob De 

nicht in Frankreich das tun kann, es 
ſelbſt tut. Was wir im Einklang mit dem Fr f 
trag von ihm fordern, ift, daß feine Unternehmer, 
beiter und ſeine Materialien an der Entwickelung 


t n f N 
Dat Diet würd weder anner n Kiel verßeeken 
üngen rüſtig tau. Lie 3 N . „ en 
er „Wi Lünen uns mit dat Geld ſchön, upbelpei, Pr 
Raddas wedder an, „Wittenborn, di deiht't uk nÖ ner, air 
„Ja,“ ſäd Wittenborn irnſthaft, „t is 'in Ja al 
’ up 1 En is! ur 5 5 125 bittere h zu 
Raddas, wi känen noch ümkihren!“ 5 
„Gay nah Hus! Bangbür! Du buſt in Walch alen 
Wurüm lat ik mi mit di uk in! Ik kann't Geld ga 
bruken un kann't uk allein afmaken!“ un el, ea 
Dat Geld, Twei Minſchen will'n ehren Freden nur, 
Seligkeit dorför hengeben; twei ander ſtahn - Une, 
Ach, ſei ahnen bat nich, dat noch ne ander Ort um Gelbe 
buten för ehr kauſambrugt! un all dat üm Geld. 775 
wurvon dei’ vier Minſchen peinen Pennig tauhürt. nat 
„Ik bün kein oll Wiew,“ ſeggt Wittenborn, „un ſien en, 
Awer ik müßt uk man an den Schaullihrer mit erſeltfel | 


vr 


Wörm denken. Dei arm Kirl ſallt jo wedder rt gel 
wenn't wen is — am End' ſpunnen ſ' em in! — 

nich Vorwärts!“ ö bett ul 
Dei Storm hett dei schrecklichen Würd hürt aner! ee 
den N Stahl blänkern ſeihn — wider kehr Bläb fi 


owt üm dei beiden Lüd rümmer um jmit bl Tegerd 
in’ Geſicht — wat kümmert dat dei beiden Ber düſten 
Son Weder paßt tau ehren düſtern Weg un tau ehre“ 117% 
GER Storm füfelt un reißt fih fun un jagt wee % 
€ m küſelt un dre m er et 

nah den Schaulkaten un fängt hier ſien Spill 7 rt un 
Dei Luk Ob hei fei doch nich tau faten krigt. 5 
klappert mit ehr, äwer ſei hakt noch faſt. So Bu ant 
Hei möt von unner eis nabbören, noch eis! — 
ein Häng af un dei Luk knallt dal! „ 
a 1 5 ein in dei Stuw fohrt vör Sch F 

un fängt an bau ſchrigen. in 

Dat Geschrei jehallt bet nab buten, nn uche I; 4 ub be 5 


gu 


dei Luft un dreggt den Schall von dei Stundenglo 


Stadt räwer äwer't Feld. m del 
„lock fleiht tmweil® flüftert buten ne Stimm, „ 1. 


Tid flapen dei Minſchen am beiten! 
„Rio. ſleiht tweil“ flüſtert uk in de Stun ne 
„in dei’ Nacht ward't woll niks mit'n Slap! IM; 


= 
her lefttichen Ausrüftung arbeiten, nicht nur in den 


des ten Gebieten „ ſondern auch an andern Punkten 
Landes. 


O a 
jahr getorlprediger Dryander iſt in Berlin im 80. Lebeus⸗ 
Be en. Er ſtand ſeit Jahrzehnten in ſehr nahen 
holt nach der zum Hohenzollernhaus und war auch wieder⸗ 
r Revolution in Doorn. 


804 Aus anderen Ländern. 
akaſtrophe in Kleinaſien und die griechiſche Negierung. 


dauert ur, meldet aus Smyrna, der türkiſche Vormarſch 
Lehen ſich er ganzen Front an. Die griechiſchen Truppen 
Städte und ampflos zurück. Beim Rückzug werden die 
von criſtlichen rfer im Innern niedergebrannt. Tauſende 
8 r chen Flüchtlingen nähern ſich Smyrna. 
ſcreibt m ondoner Berichterſtatter der „Daily News“ 
5 bedingun an nehme in amtlichen Kreiſen an, daß die Haupt⸗ 
Meinar; efür einen Waffenſtillſtand die Räumung 
dahrſchein lich 5. durch die Griechen ſein werde. Es ſei 
ordern wü ch, daß die Regierung von Angora außerdem 
€ fer jed rde, daß die Griechen auch Thrazien aufgeben. 
nach eben ner, daß die Mächte in dieſer Frage nicht 
n. 
ungen aus iſt di 6 
echi aus Athen zufolge iſt die Stellung des 
Anden Kabinetts erſchuttert. Sobald die Räumung 
ern offiziell bekanntgegeben wird, beabſichtigt die 
Sberbefegtelore Demiſſion zu geben. Auch der giechiſche 
kommiſſar ihaber in Kleinaſien und der griechiſche Ober⸗ 
0 n Smyrna werden von ihrem Poſten zurück⸗ 
flüngere Unteariechiſche Außen miniſter hatte eine 
in u nterredung mit dem engliſchen Geſandten 
fiederlag in der die volitiſchen Folgen der militärischen 
Negierun in Kleinaſien beſprochen wurden. Die griechiſche 
age berg iſt unter dem Druck der militärſſchen Nieder- 
nen zu it, der Angora⸗Regierung Konzeſſio⸗ 
zollliſchen gen. Unter dieſen Umſtänden glaubt man in 
zweiten Z. Kreiſen, daß die Orientkonferenz bereits in der 
emberhälfte zuſtande kommen wird. 
nabend iſt ein reger Meinungsaustauſch 
und Konſtantinopel im Gange, der die 
einen Waffenſtillſtand zwiſchen Griechen⸗ 
wnmifſare ngoroa zum Ziele hat. Die alliierten Ober⸗ 
mein geben, in enger Fühlungnahme mit dem diplo⸗ 
7 zwiſchen PR ertreter der Angora⸗Regierung und ſuchen 
geſt hen und Angora zu vermitteln. Die Verhand⸗ 
Nora Kelten ſich deswegen beſonders ſchwierig, weil die 
ages ben ung die Annullierung des Ver⸗ 
de g denen S 
1 da 


Wen t. 
kan alten für 


myrna nicht nur vorübergehend räumt, ſon⸗ 
Gebiet von Smyrna endgültig 


Der Herzog von Koburg in London. 


1 8 
bez Kön den Tod der Herzogin von Albany, einer Tante 
W ihr ein „Georg iſt die intereſſante Frage entitanden, 
here 5 ziger Sohn, der als engliſcher Prinz geborene 
facher 82g von Koburg der während des Krieges 
laaflichkeit Offizier geweſen iſt, ſich zu den Beiſetzungs⸗ 
Rufen, 3 nach London begeben kann, ohne Gefahr zu 
dan nicht Hochverrats angeklagt zu werden. Man 
„daß letzteres geſchehen werde und nimmt an, 
eiſetzung teilnehmen kann. Die Frage iſt 
noch nicht entſchieden worden. 
N E I 
ter, en, der feit einigen Tagen in Berlin weilte, hat 
von dort nach Genf begeben, um als Führer der 
als Delegation an den Beratungen des Völker⸗ 
teilzunehmen. 


5 
8d N Bromberg, 6. September. 
Ane ldenbeltung der Fahrkartenſchalter. Das Verkehrs⸗ 
f PETE die Eiſenbahndirektionen beauftragt, die 
ige Unterbettkaſſen — ſelbſt auf den kleinen Stationen — 
ile Dorfen bung offenzuhalten. — Gemäß Verfügung 
Ktelkkaſſe ſogamiſters hat der Kassierer in der Eiſenbabn⸗ 
SG hegegar das geringſte Kleingeld als Reſt⸗ 
dend it, kom ug eben. Falls kein Kleingeld zur 
Ben konnen Briefmarken als Reſtbetrag gegeben 
N.. 
Aka Lebthan für Pferde und Rindvieh, Wie der „Pracal. 
. de rt, beſteht in Polen die Abſicht, für Pferde und 
5 fon n Paßawang durchzuführen. Auf Antrag der 
‚Rate * öffentliche Geſundheitspflege ſoll dieſe Maß⸗ 
8 here in Warſchau in die Praxis umgeſetzt werden. 


nzelheite 5 8, 
iv nnen Werden über die Art der Päſſe ſtehen noch au 


5 


mu Deſ⸗ f 
j er ſich nonte Stimm klüng gor verdreitlich. Dei Mann 
den Beige dein Sied up dei ander. Hei mücht woll ſlapen 
bez, Fru, ödei Slap uk nödig. „It dacht all.“ ſeggt hei tan 
er von en Wind würd mahlaten, „äwer t geiht jo woll 
Dardel boſarbrn los, dei oll Luk fehlen afreten lau find! 
Anh lang ein Dei is awermaud. Giſtern bett hei den 
bei bett fien Bz chaul bollen, denn is hei tau Stadt aahn 
50° alls Sörmundſchaftsgeſchäften beſorgt. Abends bett 
nebenher , Bedd wier noch ſeten un ſchreben; bei möt 
da ne Kleinigkeit tauverdeihnen un nu ſchriwt 
N un grüne Upfätz för ein Zeitung. Hei arbeit't ſorg⸗ 
Bern bmerdlich un vel ſchafft dat nich, äwer dei Zei⸗ 
5 doc twölf getz ſien Upfat wil ſei airn Leit, warden, 


Gerig t dei Mann ſeten un arbeit't un an all dei 
Mlangt desen dacht, dei bei alle Dag füllen ſall. Klock 
9. Ari dit gi ul wedder an. 

Nindek dei Frudergequarr kann en nich inſlapen!“ ſegat hei. 
tun n is munter. Sei hett Dag vör Dag ehr 
al en den dapaſſen, Veih un Wirtſchaft tau beſorgen un 
dbermäud ganzen Dag. Dat is kein lichte Sak un ſei is 


1 
8 ni man nichl“ feggt ſei tau ehren Mann, „ſei is 
rägenſe möten ſtill dortau fin! Ik ward upftahn un 


danz, Dat 
ier Rach gt uk nich,“ ſeggt hei, „ik hew ehr giſtern dei 
all is Plage gen, un't hülp nich. Wenn fei irſt ehr Re⸗ 
m dei hett, denn örgelt ſei uk ſo lang, bet dei Wind 

De f 
bn an Nen Heißt ſtin up un bückt ſich äwer dat lütt Bedd 
0 Sean ind beruhigen: „ft, ſt!“ Dat Kind ſchient ſtill 
5 HER ya ſteiht ur up. „Gah du tau Bedd,“ jegat bei 
ng Do 11“ diger as mi! — Hür blot, wur dei Wind 
ei ö 


* 


ei er föt 
m. 

im ; 
liter Stu dat Kind up ſienen Arm un dreggt dormit in 
AD, keangkein id up un dal, hei ſingt ganz lief: „und ſchick 

ger den au Kindlein fein Bett!“ — Dat Kind beruhigt 
wil wp an Vaddern ſien Boſt un ſlöppt wedder 
Steiwent wedder in't Bedd leggen, dor ſmitt dei 
n von Schorſtein dal, dei füllt up den Kal⸗ 


x 


e 


Sevres fordert und darauf beſteht, daß 


ens Stadt und Land. 

3 Angabe denntlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

} wird e e — Allen unſern Mitarbeitern 
gite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wahlmitteilung Nr. 5: 


Verteilung. 


Senat einzusehen. 


Leſen! 


Genehmigte Hausſammlung. Der Wojewode in 
Poſen hat dem Kinderkrüppelheim Wolfshagen 
für die Haushaltungen der Wojewodſchaft Poſen eine Haus⸗ 
ſammlung bewilligt, die in der Zeit vom 15. September bis 
15. Dezember dieſes Jahres ſtattfindet. 

ochenmarktbericht. Am „ſchwarzen Brett“ waren 
heute folgende Preiſe notiert: Butter 14001500, Eier 800, 
Apfel 80—120, Birnen 50—200, Gurken 60-109, Mohrrüben 
30—35 das Pfund, 25—30 das Bundchen, Kohl das Pfund 
50—60, Rotkohl 80, Blumenkohl der Kopf 100-500, Kar⸗ 
toffeln 30, Tomaten 200-250, Rote Rüben 40—50, Bohnen 
60—80, Johannisbeeren 100—120, Blaubeeren 150, Pflau⸗ 
men 80—150 Mark. Das Angebot in Marktwaren aller 
Art, namentlich in Obſt, war reichlich. Butter und Eier 
ſind im Preiſe etwas geſtiegen. 

Zigarren⸗ und Zigeretteupreiſe. In Nr. 200 
des „Monitor Polski“ (Montag, 4. September) jet der 
Finanzminiſter auf Grund des Tabakmonopolgeſetzes vom 
1. Juni 1922 folgende Preiſe für Zigarren⸗ und Zigaretten 
mit Geltung vom 4. September ſeſt: In Staatsbetrie⸗ 
ben hergeſtellte Zigarren: Havanna 230 Mark das 
Stück, Belvedere 180, Wawel 150 Mark, Britannika 130 Mk., 
Trabuco 110 Mark, Kuba 85 Mark, Portorico 70 Mark, ge⸗ 
miſchte ausländiſche 60 Mark das Stück; in Privat- 
betrieben hergeſtellte Zigarren: 60, 80, 100, 130, 150, 200 
und 250 Mark das Stück; in Staatsbetrieben herge⸗ 
ſtellte Zigaretten: Sphinx 40 Mark das Stück, Dames 
25 Mark, Kedive und Kalif 35 Mark, Agyptiſche 30 Mark, 
Klub 22 Mark, Seim 22 Mark, Präſident und Damskie 
18 Mark. Pogon 20 Mark, Sport 20 Mark. Warszawskie 
20 Mark, Sirene 12 Mark, Wista 12 Mark, Wanda 10 Mark 
das Stück: in Privatbetrieben hergeſtellte Zigaretten: 
12, 15, 17,50, 20. 25, 30. 35 Mark das Stück. 5 

§ Fahrraddiebſtähle und kein Ende. In Schulftz 
wurde vor einigen Tagen einem gewiſſen Olgert Szabunie⸗ 
wicz ſein Fahrrad geſtohlen. Er hatte es vor dem Bahn⸗ 
hof () ſtehen laſſen. — Eine derartige Sorgloſigkeit trotz 
der vielfachen Warnungen iſt doch kaum glaublich. 

u Feſtnahme zweier Diebe. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
haftete geſtern den obdachloſen Gärtnerlehrling Eduard 
Sommerfeld, der am 15. Auguſt von einem Wagen vor dem 
Reſtaurant Kujawski eine Mandoline im Werte von 20.000 
Mark geſtohlen hatte. — Ebenfalls wegen Diebſtahls feſt⸗ 
genommen wurde der Gaswerksarbeiter Julius Modau, 
wohnhaft Nakeler Straße (Nakielska) 30, der mehrere 
Kellerroſte geſtohlen hatte. S 


Bereine, Beranſtaltungen ic. 


Mufiter-Berband Bromberg. Verſammlung: Donnerstag, 
7. September, vorm. 10,45 Uhr, im Ognisko, Jagiellonska. 
Beratung der Statuten, Tariffeſtſetzung! Vollzähliges 
Erſcheinen. Der Vorſtand. (13 708 

Re * * 


* Gueſen, 5. September. Blutiger Raubüber⸗ 
fall. In der vergangenen Nacht zwiſchen 2—3 Uhr dran⸗ 
gen in Piekary bei Gneſen ſechs maskierte Ban di⸗ 
ten in das Gehöft des Landwirts Anton Menger ein, 
ſtreckten ihn durch drei Revolverſchüſſe nieder, ſo daß er in 
wenigen Minuten ſtar b, und verletzten ſeine Ehefrau eben- 
falls durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich. Dann bemäch⸗ 
tigten ſie ſich des in der Behauſung befindlichen Geldes in 
Höhe von 3000 M. und flüchteten. Drei der Tat dringend 
verdächtige Perſonen wurden inzwiſchen von der Gneſener 
Polizei feſtgenommen. Menger war erſt vor Monatsfriſt 


hird — dat Kind verfiert ſich wedder, un't Schrigen geiht 
wedder los. e Ar 

Dei Mann leggt fienen Liebling dal, hei is nich in roſige 
Stimmung, dat glöwt man nich! — i 

„Raddas!“ ſeggt buten ſo lieſ', dat't kum tau hüren is, 
'ne Stimm, „dat Kind ſchriegt ümmertau! Dei Schaullihrer 
un fien Fru ſünd munter!“ a. 1 

„Ja,“ ſeggt Raddas, „hal der Deuwel dei Jöhren! 

Sei find beid wedͤder ſtill un laten ehr Arbeit an't Hus⸗ 
dörſlott fin, Sei ſünd unſlüſſig. 8 Ä 

„Bit will’'n noch 'n beten luren, bet dat Krät wedder ſtill 
ward!“ ſeggt Wittenborn. . 

Dei ander ſeggt niks. Sei ſtellen ſich in dei Dör, üm 
ſich vör Storm un Regen tau ſchützen. Dat regen't, as 
wenn't mit Mullen“) udſchüddt ward. — — 

„Nu ſchient dat Jöhr ſtill tau warden!“ ſeggt Raddas, „ik 
dacht all, dei verfluchte Rekel ſtürt uns dat ganze Geſchäft!“ 

„n Ogenblick möten w' noch täuwen, bet ſei wedder 
ſlapen!“ ſeggt Wittenborn. ; 

Sei ſtahn 'ne Viertelſtund, un Raddas leggt eben dei 
Hand an't Slot, üm dat lostaubreken. Dor hüren ſei den 
Knall von den Stein up den Fürhird — hüren dat Kind 
wedder — un laten wedder los. Wenn dat ſo'n Inbrekers 
wieren, as ſei dei Weltſtadt uptüht — denn hädden ſ dei oll 
Dör längſt apen hatt; äwer ſei kennten ehr Geſchäft nich 
un hadden kein Geſchirr dortau! g 

Sei ſtahn beid ſtill un rögen ſich nich. Dat Kind ward 
woll wedder inſlapen. Dei Schaullihrer geiht barft**) up 
un dal — hei ſchellt uk in'n ſtillen up dat Kind, un dat em 
ſten Nachrauh verloren geiht. „Lieſing, du oll lütt Krät, 
du makſt dat doch uk tau bunt!“ — 'ne Viertelſtund! „It 
ward kolt hierbi!“ ſeggt dei Mann. Hei ſöcht Swewelflicken 
un ſtickt Licht an. Denn treckt hei ſich an, ſien Fru uk, un 
hei fett? ſich an'n Diſch, im widertauſchriben. 't is em niks 
Niegs; hei hett dat all oft ſo makt. 

Raddas flickt ſich üm't Hut rüm. „Dor,“ ſeggt hei 
grimmig tau ſienen jlichten Genoſſen, „nu hett hei Licht an⸗ 


Mulden. 


* 
**) barfuß. 


Achtung, deutſche Wähler! 


1. Das Merkblatt I für die Kreisgeſchäftsführer und Obmänner (Vertrauensleute) zu den Wahlen 
für den Sejm iſt heute im Druck erſchienen und gelangt an die deutſchen Wahlausſchüſſe zur weiteren 
Alle diejenigen Vertrauensleute, welche nicht binnen 5 Tagen in den Beſitz der Merkblätter 
gelangen, haben ſofort bei ihren Wahl⸗Ausſchüſſen die Ueberſendung dieſes Merkblattes zu beantragen. 

2. Wir machen darauf aufmerkſam, daß gleichzeitig mit den Wahlliſten für den Sejm auch die 
für den Senat ausliegen, und daß jeder Wahlberechtigte verpflichtet iſt, auch die Wahlliſte für den 


Hauptwahlausſchuß der Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes, 


20. ſtucznia 20. r. Nr 37. 
Fernruf 1919 und 1611. 


Ausſchneiden! 


Bromberg, den 5. September 1922. 


Aufheben! 


2 ER 1 ) 
* Jnowroclaw, 5. September. Am Sonntag, 3. d. M.. 
fand unter überaus zahlreicher Beteiligung aus Stadt und 
Land ein von der Evangel. Frauenhilfe veranſtal⸗ 
tetes Volksfeſt in der „Loge“ ſtatt. Der „Deutſche 
Männergeſangverein“ trug unter Leitung des Chormeiſters 
Anderlick mehrere Chöre vor, Frau Frieda Fuchs hielt 
die Begrüßungsanſprache, der Cellokünſtler Paul Erd⸗ 
mann aus Fordon ſpielte mehrere Soli und Pfarrer 
Gürtler hielt die Feſtrede. Ein hübſcher Volkstanz, von 
Mitgliedern des Jungfrauenvereins ausgeführt, und Dar⸗ 
bietungen der Turnabteilung boten weitere Unterhaltung 
bei dem ſchön verlaufenen Feſt. l \ 

* Inowroctaw, 5. September. Zwei Einbrecher 
ſpezialiſten aus Warſchau wurden am vergangenen 
Sonntag gegen 6 Uhr abends von hieſigen Kriminalbeamten 
in dem Moment feſtgenommen, als fie mit Nachſchlüſſeln 
45825 Wohnung des Haufes Ogrodowa 3 einzudringen be⸗ 
abſichtigten. . ae 

* Polen, 5. September. Über einen frechen Betrug 
wird berichtet: Geſtern erſchien bei einer in der ul. Kra⸗ 
SZewskiego wohnenden Familie eine etwa 20jährige Perſon. 
Sie gab an, die Tochter eines Majors zu ſein und gab ein 
Paket ab, in dem ſich angeblich Butter und Fleiſch 
befand. Nach Entgegennahme der geforderten 50 000 Mark, 
welche ihr auch ausgezahlt wurden, verſchwand die Dame 
ſpurlos. Butter und Fleiſch fand ſich in dem Paket nicht vor. 

r. Waldau (Waldowo), 4. September. Am vergangenen 
Sonntag hielt des Nachmittags die landeskirchliche Gemein⸗ 
ſchaft im Kirchparke hierſelbſt ein Miſſionsfeſt ab, 
welches trotz des ungünſtigen Wetters zahlreich beſucht war. 
Feſtpredigten wurden gehalten vom Ortspfarrer Heck, vom 
Pfarrer Laſſahn⸗Schwedenhöhe und vom Prediger Hoff⸗ 
Vandsburg. Die Poſaunenbegleitung und die Darbietun⸗ 
gen des Sängerchors der Gemeinſchaft gaben der Feier ein 
beſonders feſtliches Gepräge. 

* Wollſtein, 2. September. Die Einführung des 
Paſtors L. Bertheau aus Schröttersdorf bei Bromberg 
als Geiſtlicher der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde. 
fand durch den Superintendenturverweſer unſeres Bezirkes, 
Superintendenten Reiſel aus Neutomiſchel, ſtatt. Die ver⸗ 
waiſten Kirchengemeinden Altkloſter und Silz⸗Hauland ſind 
als Filialen der hieſigen Pfarre zugeteilt. — Pfarrer Her⸗ 
mann in Tuchorze tritt demnächſt in den Ruheſtand und 


wandert nach Deutſchland ab. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen, 5. September. Das Urteil im Poſener Koma 
muniſtenprozeß. Heute mittag wurde das Urteil im Pro⸗ 
geß gegen Porankiewiez und Genoſſen verkündet. 
lautet gegen Porankiewicz auf 6 Jahre Zuchthaus, 
gegen Koſſowski auf 5 Jahre Zuchthaus, und gegen 
Schwab auf 5 Jahre Feſtungshaft. d 


E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


g im Landwirtſchaftsminiſterium und in 5 | 
28 den in Frage kommenden Stellen gepflogen. aus Amerika in Piekary zugewandert. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
8 \ 


ſtickt! Hier dörch dei’ Laden kannſt em ſitten ſeihn. Nur will 
ma fluchte Johr!“ % d.h 


hn. — ai 

Noch ſtahn ſei beid ſtill. h ae 

„Dat ward niks!“ ſeggt Wittenborn, „dat Geld geihk uns 
in dei Wicken!“ a . N } 

Raddas halt dat Biel unner'n Rock rut. Het möt ſienen 
Arger Luft maken un fleiht mit vuller Gewalt gegen't Fin⸗ 
ſter, dat dei Lad intweiföllt un drei Finſterruten kort un 
klein ſpringen. — Don riten ſ' ut! 

„Herr des Leben!“ röpt dei Schaullihrer, „wat bedüd'! 
dit!“ — Hei nimmt 'n Eikenkrückſtock un geiht mit dei Lamp 
rut. Niks tau ſeihn. Blot in't weite Holt von dei Finſter⸗ 
lad, dei hei rinhalt, is dei Slag von't Biel tau ſeihn! 

ne Ahnung geiht em up, as hei dat loſe Dörflott ge⸗ 
wohr ward. 

„Du leiwes, leiwes Kind,“ ſeggt bei un küßt dei Mitt 
kranke Dirn up ehren heiten Kopp, „du haſt uns woll vör 
Schaden un wer weit, wurvör bewohrt! Du büſt woll in 
def Nacht unf Husengel weit un ik ſwache, kortſichtige Mann 
hew noch up di ſchollen!“ Dat Kind quarrt wider un irſt 
gegen Morgen, as't buten hell ward, ward't uk ſtill. 

Dei Storm weit ſich vör Vergnäugen nich tau laten un 
lacht ludhalf. Hei makt Inter Dummjungsſtreich. Het 
ſpringt un ſpetakelt dörch dei Dörper, dei Gorens, dei 
Felder, dei Wiſchen. Hei nimmt fo vel Ird, as hei faten 
kann, von'n Acker un ſchüdd't ſei up dei Wiſchen wedder ut; 
hei halt dat Water ut Diek un platſcht dat rup up dei 
Landſtrat; hei grippt wedder dei Bläder up un towt mit ehr 
rüm un jucht und hult, dat jet fleigen vör Angſt, bet ſei ahn⸗ 


mächtig achter dei Heck fallen; het rit Radaſſen ſienen ollen 


ſmerigen Haut af un driwt mit em rüm. Bi'n Schaullihrer 
vör dei Dör ſmit hei em hen. As an'n Morgen dei Kinder 
nah dei Schaul kamen, bringt ein Jung den Haut mit rin! 

zWekken hürt dei?“ frögt dei Schaullihrer. 

Dei Jungs bekiken ſich dat Stück Möbel un Korl Raddas 
ſeggt: „Dat's mien Vaddern ſien!“ 

Körling hett ſienen Vadder den Haut uk wedder mit nah 
Hus nahmen. „Ik hew den Haut gliek kennt!“ ſäd hei, un 
ſien Vadder hett em dorför eis in't Knick lagen. 


f — — 
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.. 2 
Möbel⸗Verſteigerung. Deutscher Spar⸗ en stes bei 
2. 2 0. 0. 

e ee ed neee Der Becke Rudolf Hallmich | 
9 810 wegen Bortyugesmeltibieiend gegen Sad" Br Sure. ee gr N ulica Gdanska 154 Danzigerstr. 1 6 
e * r er de an 
003 Bettgofte mit Matratzen, Schränke, Vertikos, Am 1. Januar 1921 waren vorhanden wars d = = 186 Rögo Krasinskiego Ecke Fröhner 
Sofas, Spiegel mit Kommoden, Trumeau, Im Jahre 1921 ſind beigetreten ; * . 


Beſichtigung 1 Stunde vorher. = Ausſchluß. 3 m s.n.0 aa m Bei ne e 4 ee 


® 
Bekanntmachung.] Bilanz am 31. Dezember 1921. Gleichstrom- und 
ie auf den Steuerzetteln für 1921 1 i 7 
be 5 5 on ste, fe 55 ai 5 Gebaudefteuer in Aktiva. Paſſiva. eic © u n 
95 e , 7 0 u ua ae D. AA 1 
eee e e eee, 211,4 „ Milntieder-Githaben-Konto ee re hsir om- Otore 
er ben 1 September 1922 194245.— Gen e ee ah 5 er 115 Malen 
4179 388,73 a) bei Banlen . . :ı „„ n eria 
Miejski Urzad d Bodatkowy. 2 100 9525 46 „ 9 Bei Senaflen Hätten“, U ampe un nstallatıons-Na 9 
1 c) beim Poſtſcheckam entin 
Bekannt achun 7616 5 — = Re 6 8810 eigen 3 Wiin. Buchholz, Ingenieuf 
Fra. e ae ar Far Br ee 
m g. TVC Bydgoszez, Danzigerstraße 150. 
8 . der Arbeit 11 000— ni een one e Gegründet 1907 90 
— e „ 5 
und der techniſchen Artikel, wird der 2 — e Konto: Wa ans Ve Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen Ri) 
5 5 für den Hausgebrauch auf 4 687,39 5 Inkaſſo⸗ Konto 3555 J ˙ q un 7 
130 Mark und für Motore auf in Mark Geſchüftsguthaben 


ür einen Kubikmeter, für Koks auf 3800 Mark a) verbleibende 


ür 100 Kilogramm, für Teer auf 16000 Mark für b) ausgeſchiede eee be 6 u M. J 

100 Kilogramm, für Ammoniak um 100% gleich 600 Reſervefonds⸗ Konto n 
Mark für 1 Kilogramm erhöht. Spezial-Rejervpefonds- Konto ; » : » 20 929 94 „ 

Der neue Gaspreis gilt vom Tage des Ab⸗ Spareinlagen⸗K ont) 3 032 045,58 „ Große Auswahl 
leſens der Gasmeſſer nach dem 15. Augult, d. J., Konto⸗Korrent⸗Konto⸗ . 7831 065,38 „ 
der Preis für die Nebenartikel vom 1. September Vorauserhobene Zinſen 4 7 ı 1 282,.— „ 
dieſes Jahres an. ! NRüdlage-Konto „. . ::% ea 80 534,40 „ 

Bydgoszcz, den 4. September 1922. Reingewinn a RE RR 2 268,34 


Magistrat — Direkeja Gazowni. 6841 11652 870 M Treesıo m. H erren:-u 75 50 men stoffen en. | 


3 8 . f Steppdeden, a ih N 1 

ortieren, ardinen egulatore, ampen, Aus eden find im Jahre 1921: 5 

1 kompl. Küche, Nachttiſche, Porzelign, Nippes, geſch — Auf kündigung 33 5 1 2 80 
aus» und Küchengerät, Bilder, Wäſche. Tod % 1 


Jözef Piniarski, Zamojsliego 20, Die Haftſummen der Genoſſen betragen — M. Fr 4 Beg 2 Möbelfabrik 


Auktionator und Taxator, 
Einladung zur Generaloerfanmlung 


Kontor: 1 = Enlabecnich 12. 
Deutſchen Spar⸗ und Kreditvereins (ip. 3. 3 o. o.) 
zu Kcynia 


Am 11. September cr., um 10 Uhr früh, findet auf 
dem Holzwplatze (Janusloge), Pod Blankami 15, eine 

am D rstag, den 14. September 1922, nachmittags 6 Ahr. 
Brennholz verſteigerung ee im Lokal Ds ; Seen offer in Kcynia. 
BAER AND OPER: 08s 1. Gejhäftsberiht und Bilanz für 1921. 


gegründet 1817. EN 
Be | 


Fabrik Ausstellungsbau? 
Podgörna Nr. 26. Bydgoszcz Diuga Nr. 


Wohnungs -Einrichtung®® 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbell. 


Ofenfertig zerkleinertes Holz, 2. Nebiſtens bericht. 
Kloben, Rollen, Reiſer. 3. En RR 
C. Albrecht i Ska. . 5. een aM MIND ML. 
ee ee ee Kcynia, Kan 6. Swen e er Yuffictsrat. zZ t 
m Ziegel 8 55 Patzers Etablissgmeny 
I Stückkalk 1 Gamay Sonne 
7 5 7 33 4 Donnerstag, d. 7. September 192 
= Zement 5 Runft - Spahliäleiere) ee | 
len 2 5 mit elettriſchem Betrieb Mi li H 
— Kohlen 4 für chirurgiſche Instrumente, 1 itär onzert 


* 5 
=] Zweigbüro Danzig 8780 


=): Lindenstrauss, 1 


Dworcowa 63 Telefon 124. 
Poſener Platz 3. Telefon 1296 


EREENER N ZIERAEE edes Quantum 
Gummi⸗ aa. m. Torf Feinſtahl⸗Waren und Faſter⸗ Bedarfsartikel. 
Ummti⸗ Kohl Er 


Ki oble, 8 lz 
meterweiſe ſowie mar neu errichtet, SM 


Buchen Ho Mlople. übernehme daher alles zum billigſten Preiſe. ES 
en gros und detail zulfimd mir nicht nur neue Sachen erwünſcht, auch 
mäßig. Preiſen empfiehlt nehme ich Amwendungen. Amarbeitungen u = 


‘ t 
2 dab. gern su Sean May ee (Heyneſtr.) 11. 
ul. Dworcowms 18 d parterre, links. 


Raſiermeſſer, 
Scheren, Faarſchneſde⸗Maſchinen uſw. 


Kurt Teske, er e 


anschließend l 
ne Ball! ii 
Extra Eisbein-Essen mif Sauerkohl, 
frische Bluf- u. Leberwurst, Suppe. 


Es ladet ergebenst ein Der Wirk 
INA Aa 


W 
Lokal - Bauernverein Nat. , 
Am Sonnabend, den 9. September d. # 


find et im Gartenlokal 1 1 


des Herrn Ogorek in Koſowo ein 


= = Sommerjellz 3 


ftatt, zu dem obiger Verein alle Freunde hierdurch eren 
Wagen ſteben ab 3 Uhr nachmittags vor der 1 wen nn 


111111111111 


Gründungsjahr 1845 


I. Pietschmann 


. Henlel, 


Dworcowa 97. 


TTTTCGFSCCCTCTCVCVCCTT ELLE kaufsgenoſſenſchaft Natto unentgeltlich K 

-LELLELETETT]: I 8 Der — ö 

ER Heu eröffnet! Neu eröffnet! = neee dakobstry7rt 1 

m F Dachpappen- und Teerprodukten-Fahrik | Wegen Ueberfüllung des Lokals 

in Zur Einfüh ee ng ba ee Dachpappe Ie Teen ae | 

BE tiefere Bis 20. Septem mi > : Klebepappe 5 entgegen. ——! 

= 12 Poſtkarten 1750 — Speisen- und Steinkohlenteer Rendez-vous 

r een 

ZR 5  Austühreng sämtlicher delten 

5 außer le 0 za kulanten Bedin | 

E M . 1 

1 —— > 

— Mal⸗ 2 an, Atelier — eee e | . 
— — — — f 79 

— Inh. C. 8 2 EI v. Stiegler's 42544 1 

i Söaiiste 153. . "Telefon 192. gg SIE | nme Saatweizen 35 

ILL Das Meereswunder? 
Holz⸗ } Orig. I. Abſaat hat abzugeben 9840 37 4 

Wang ‚Yusmanberet | ter! Gone, yon: Sei rn 
8 em ce bre. Möbel verkaufen, ſo laſſen Si Tonnen ab heutel ab he 40 4 
ſachmanniſch abschätzen 1 „ rien oem * „Kino N. owosci 


1 74 cm Hier 37 
Sämti ant 9 „ wie Abſchätzungen von Einzel⸗ er, 
bein one Ginricptungen pp. bel]! Zur 
Feuerverſicherungen, Brandſchäden, Inventurauf-|® 20 cm ae 
nahmen, Verdrängungsſchäden, Verkauf uſw. & 17 Str. Inhalt. mit 

ee eee Deckelverſchluß, hat & 
feige. den in meinem Büro Ja an 

ug fee 2 Hof, Quergebäude, 
e ee 
rom 
Ann W enge (fiir, IR Mar Rob 95 5 u. Menge 2 
erer un aza or * 
Kontor: Sagiellonsta 3/4. Telefon "1851 und 51. ‚|, Fordon-Meitiet 


Es ist die zweite Episode 


Kiefern Kuben) M des gewaltigen ker Riesenfilmwerks, 777 
waggonweiſe laufend abzugeben. * V { N 12 

Maasberg & Stange er iS I 
Bydgoszcz, Pomorska 5. f 

Telefon 900. 9831 Tel.⸗Adr. „Maſta“. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 183. 


Birombern, Donnerstag den 7. September 1922. 


rſters Eckert vor der Straf⸗befugniſſe verlangte der Zollbeamte eine Umladung des 


* Mörder des ö a 

Pommerellen. 8 3 N der hieſigen Straffan- | Autos. Als das Auto, das von mehreren höheren Beamten 
i mer wurden die Mörder des Förſters Eckert aus Widra, des Werkes begleitet war, umgeladen worden war, ſtellte 

6. September. Kreis swiecie (Schwetz), abgeurteilt. Es ſind dies vier | er die unberechtigte Mitnahme, von mehreren 

aus dem Internſerungslager Tuchel ſeinerzeit [Teppichen, Standuhren, Zigaretten, Schokolade und anderen 


ohene Ruſſen, die ſchon ein halbes Jahr in [ Sachen feſt. Die Schmugglerware wurde beſchlag⸗ 
* 2 de Gerard Antekluchungshaſt re Bu Aus dem Verhör der | nehmt und das Geld über die Grenze nach der Induſtrie⸗ 
Kunſtle ulecki⸗Konzert. Der 3. September eröffnete die [Angeklagten und Zeugen ging hervor, daß die vier Ruſſen [verwaltung geſchickt. Die Schupo, die dieſen Geldtransport 
denzer rabende im Gemeindehaufe mit einem für die Grau⸗ | dem Lager entſprungen waren und in den Wäldern n begleitet hat, wußte von den Schmugglerwaren nicht, da fie 
Agnes muſikliebende Bevölkerung nicht gewöhnlichen Er. | Widra gehauſt haben. Eines Tages — es war der 22. Mai gewöhnlich in dem Moment zu der Begleitung herbeigerufen 
N tſoli dr ſtellte ein junger Klavierkünſtler ſich als [d. J. — trafen fie im Walde mit dem Oberförſter Eckert zu.] wird, wo die Gelder bereits auf die Fahrzeuge verladen 
1 Ant mit einem ſtilvoll gewählten Programm vor. | fammen und ermordeten ihn durch Schüſſe und Schläge auf | worden find, Auch in dieſem Falle waren die Gelder bereits 
Kann und der Name Kuleckt in der Stadt ſchon wohl ber | den Kopf. Nach der Tat entflohen die Mörder, Nach einer | auf dem Fahrzeug verladen. f 
Merken 2 9 Zaren det 9 15 u ER beadtend- | Weile kehrte Sarasin aurüd, um dem Grmutderen DaB, (Weib * 
a avierſoliſt Zeugnis abgelegt, immer⸗ u nehmen, das fpäter von den Mördern verte rde. 8 
np Düfte er fih in der Öffentliceit jebr aurlidgebalten, en? Nikita Barak und Karagin, paben thre Aus der Freiſtadt Danzig. 
? Lerdortr geſchah der für ihn bedeutungsvolle Schritt, das [Schuld eingeſtanden. Die beiden anderen erklären, daß ſie „ Danzig, 1. September. Eine Vermögensabgabe 
. mit einem eigenen Konzert. Wir wiſſen die | nicht am Morde beteiligt geweſen ſeten. Nach einer anderte | in der Freien Stadt Danzig. Die große Finanznot hat den 
nnen site eines ſolchen Entſchluſſes wohl einzuſchätzen und halbſtündigen Beratung verurteilte das Gericht Jakob | Senat gezwungen, der energiſchen Jorderung der linken 
g * feſtſtellen, daß der Anfang eine vielverſprechende | Podiwalow zu leb enslänglichem Zuchthaus. Paul | Partei des Volkstages nachzugeben und an eine Beſteuerung 
ae, u den Suhlrer Ins gerade in dem | Karagin zu 15 Jahren Zuchthaus, Nikfta Baraß und Jan des Vermögens heranzugehen. Die Geſetzesvorlage Liegt 
eten eines jungen, von Eitelkeit und Überhebung | Tafamow zu zehn Ja hren Zuchthaus. Podiwalow jetzt dem Volkstage vor, aus ihr geht hervor, daß es ſich nicht 


frei N berh alı 
"empfing alentes ein Reiz, wie ihn die Natürlichkeit auf [und Tafamow nahmen das Urteil nicht an. Sie erklärten [um eine einmalige Vermögensabgabe, ſondern um eine 
daß der ame Gemüter ausübt. So war es kein Wunder,] fi für unſchuldig. Das Urteil machte auf die Angeklagten [dauern de, aber ſcharſe Erfaſſung des Vermögens han⸗ 


innere Kontakt zwiſchen Soliſt und Publikum leicht trotz ihrer Jugend — Tafamow zählt erſt achtzehn Jahre — | delt. Die Beſteuerung beginnt erſt bei Beträgen von über 
100 000 Mark und verlangt bei einem Vermögen von 100 


| geſtellt war And 2 4 8 A H a 10 35 
0 ächtig lauſchte man dem zarten, Spiel N wenig Eindruck. Mit zyniſchem Lächeln verließen 
8 nünftiers, e 5 * bis 200 000 Mark eine Steuer von 100 Mark bei 1000 000 


wicke In Bachs „Italieniſchem Konzert” ent⸗ en Gerichtsſaal. 

e e e f ee b e e e el Berndncn ot 
er e e eß. 1 euer von ark, u ei m V 

8 oft ſolche treffliche Bachſche Klaviermufik. Wir ders : 20 Millionen eine Abgabe von 158100 Mark. Es werden 

„ Gulm (Chermno), 5. September. Fase . nicht nur die Kapitalvermögen beſteuert, ſondern auch das 


en in der gelungenen Interpretierung des Meiſters den 
N. N * ; J raten 1 8 
Sole den Herrn Muhtdirektor Elifat us beiien 505 e merden Di der act vom z Dem g. b. dt.] Vermögen, das in Grunditiicen, Betrieben, Aktien, Anteilen 
Donat MG Herr Kuleckt bekennt. In Beethovens | durch Einbruch eine Menge filbernes Tafelgeſchirr ge-] I. feſtgelegt it. Auch Gegenſtägde aus Edelmetall und 
nk er. 31 trat beſonders die ausdrucksvolle mufitalifche ſtohlen. Jedes Stück war mit Monogramm und der Schmuck, deſſen Anſchaffungspreis 20 000 Mark betragen hat, 
Abends ung des Soliſten hervor. Der zweite Teil des Graſen krone graviert. Geſamtwert anderthalb Millionen ſollen verſteuert werden. 

tionen brachte nach kurzer Pauſe zwei Chopinſche Kompo- Mark. 5 * Danzig, 2. September. Der Kampf gegen die 
uch di. das Prélude Des-dur Op. 28 und Impromptus Op. 66. Teuerung. Die Spitzenorganiſationen der hieſigen 
den — beiden Vorträge waren als durchaus e 5 5 Nachb biet ee e 9 . 0 rs 
Mi an die Sei ellen. Den Abſchluß des Abends 2 n gemeine freie Angeſtelltenbund, der Deutſche Gewer . 

4 lde Seite zu ftel 9 kuf lus den eutſchen ach argebieten. bund, der Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-, Angeſtell⸗ 


Kr Schuberts umfangreiche Wanderer⸗Fantaſie Op. 15 
ortrag machte ſich inn Gplel eine 5 Abgeſpannt⸗ 4 Allenſtein, 3. September. Sich ſelbſt geftellt hat ten» und Beamtenverbände, ſowie der Danziger Beamten⸗ 
> Künſtlers bemerkbar, die in der Fülle des darge- | der Beamte Auguſt Liedtke vom Verſorgungskranken⸗ [bund werden dem Senat eine Reihe von Forderungen über⸗ 
en Stoffes und der inneren Spannung, die bei jedem [haus, der nach umfangreichen Unterſchlagungen — etwa reichen, die in mehr oder minder ſcharfer Form teilweiſe 
500 000 Mark — flüchtig geworden war, nachdem er am auf Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft hinaus⸗ 


tigen Erſtauftreten natürli i a 
irlich iſt, ihre Erklärung und Ä } 
Guldtgung findet. Doch . der genannten Ein⸗ | Tage vorher von ſeinem Dienſt entlaſſen war. Geldmangel 
ung auch dieſe Leiſtung als achtunggebietend zu be» | zwang den L. ſich ſelbſt zu ſtellen. 0 Ken 
K. ö * Bartenſtein, 3. September. Die gemütlichen 
die erſten wohlverdienten Lorbeeren find geerntet und | Stadtväter. In einer Zuſchrift an die „Oſtpr. Ztg. 
wle wird, das können wir heute ſchon behaupten, [wird folgendes berichtet: Recht gemütlich geht es hier in 
eiterhin nicht ausbleiben. Als zweite Soliſtin des | Bartenſtein jetzt in der Stadtverordnetenver⸗ 
% trat Frau Margarete Osman - Berlin auf. Wir | Jam mlung zu. Das Rauchen iſt hier ſehr bald nach 
ſchon bei einem Kirchenkonzert Gelegenheit gehabt,] dem Umſturz eingeführt worden. Neuerdings ſcheint man 
genſpiel zu würdigen. Heute mußte fie bei der An⸗ noch einen Schritt weiter zu gehen und auch den Bier ⸗ 
Aar ganzen Programms notwendigerweiſe als zweite [genuß erlauben zu wollen. In der letzten Sitzung wur⸗ 
e fie etwas zurücktreten. Beethovens Sonate Op. 24 den recht fleißig Bierflaſchen herumgereicht und geleert: 
ich stilgerecht in die Vortragsreihe des erſten Teils. ſoweit die vorhandenen Waſſergläſer nicht ausreichten, be⸗ 
Dunſtlerin zeigte in den ſchnelen Sätzen wie auch bei balf man fin au one ſolche. 5 
für „elgriffen im Chopinſchen Nocturne Ov. 22 und bei * Stettin, 4. September. Schwerer Straßen- 
ir das ſonſt fo klaſſiſche Programm nicht recht paſſen⸗ bahnunfall. Sonnabend nachmittag entgleiſte am 


laufen. Im einzelnen werden folgende Forderungen er⸗ 
hoben: Aufhebung der Verordnung über den Marktpreis. 
Einführung des Preisaushangs für alle Waren in den 
Schaufenſtern der Geſchäfte. Verbot des Verkaufs von 
Lebensmitteln auf den Märkten und Zufuhrſtraßen durch 
den Zwiſchenhandel vor 11 Uhr vormittags. Kontrolle des 
Deviſenhandels mit dem Ziele, daß nur derjenige aus⸗ 
ländiſche Deviſen erhält, der ſie für den Handelsverkehr 
mit dem Auslande gebraucht, ſowie Verbot der Deviſen⸗ 
ſpekulation und Beſchlagnahme aller darin erzielten Um⸗ 
ſätze. Einfuhrverbot für gewiſſe Luxusgegenſtände und 
Südfrüchte. Maßnahmen gegen die Schlemmerei und 
Praſſerei in den Lokalen und Einführung einer Einheits⸗ 
ſpeiſekarte in denſelben mit höchſtens zwei Gängen. Feſt⸗ 
ſetzung von Höchſtpreiſen für Gemüſe und Obſt. Verbot 
der Herſtellung von ſtarkprozentigen Bieren. 
Kartoffelbeſchlagnahme unter Berückſichtigung des Eigen⸗ 
bedarfs und Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für dieſelben, 
ſowie Förderung von Lieferungsverträgen zwiſchen Er⸗ 
zeugern und Verbrauchern. Verbot der Verwendung von 
Kartoffeln und Getreide zur Spiritusbereitung. Zucker⸗ 
beſchlagnahme (alte und neue Ernte) in Höhe von 150 000 
Zentner und Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für denſelben. 
Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes für Milch, Verbot der Here 


Marktplatz in Stettin ein Straßenbahnwagen der Linie 
Johannistal⸗Friedhof. Der Wagen ſchlug um, wobei ein 
ſechzehnjähriger Laufburſche getötet wurde. Von den 
Fahrgäſten des vollbeſetzten Wagens ſich achtzehn als 
erheblich verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert worden. ) 


ne Anerkennung jede Außerung erübrigt. * Beuthen, 2. September. Ein Zollbeamter kontrollierte 
t mit etwa 40 Millio⸗ 


ießlich ſei g A: S 
auch dem udenzer Publikum die durch Tage einen Geldtranspor 
ei d Gra zer Publi ch dieſer Tage nuch Polniſch⸗Ober⸗ 


—— —— —ͤ en 
— — 


ches Erſcheinen dem i ü 1 N 5 8 
N jungen Künſtler gegebene Er⸗ | nen Mark, der mittelſt Laſtauto ; d t 
kung zu weiterem Auftreten gebührend vermerkt. ſchleſien für eine dortige Induſtriefirma, die das ſtellung von Vollfettkäſe. Beſchlagnahme und Ausfuhr⸗ 
K. M Geld für die fälligen Lohnzahlungen abgehoben hatte verbot für den vorhandenen Käſe ſowie Feſtſetzung des 
Macht⸗ zehnfachen Milchpreiſes für Butter. 


I j befördert werden ſollte. Auf Grund ſeiner 


N 


und Handelsgesellschaft Graudenz. 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheek-Konto Danzig Nr. 7788. 


Serbitinntgut. 


1 ft Wir sind Abgeber von größeren Posten 
ende Saaten find von uns zu beziehen: 


mas. Fal, dad. Jen 


Danziger Bank- 


9313 


enlerg linwei 
b. dalle Bintermeisen 22 Zipperling, Kessler & Co., Hamburg 


Stſeglers Praunſpelzweizen Telegr.-Adr.: Ullnerwerk. 
1 Fürst Hatzfeld Winterweizen Anfragen erbitten: 
e een S, Augenlicht, Danzig, Breitgasse 120, 
dimbals Großherz. v. Suchſ. Welz. e Ae Ac Impaug. e 


Saatraps. Vertreter für den Freistaat Danzig, Polen, Lettland 
0 ug und Litauen. 
Güter „ , ? Sean 


128 0 
Fa Spes 5000 M 

je orgen zu kaufen oder zu pachten. 

unter F. 1908 Juſſcherung Pune Welte ton — 

* 85 an das Danziger Anzeigen -Büro, 2 

Nix Bar rn ala, Langenmarkt 15. 9843 


tung! a f 
Peuernd zum Kauf jeder 577 eingetroffen. — ba, 


e Grundbeſitz A. Banaszuf, eiſenhandlung, Koronowo. 


N 9. Anzahlg. Auf Wunſch volle Auszahlung. 


den p Meissner, Grudziadz 


Rynek 10. releton 156. 


zteifhereigeihätt Zur Dreiclaiion empfehlen: 


ute Lage, von ſofort 


A | ni illig zu verkaufen. T ib . 
e —— eg ee Zreibriemen 
Abe 8—4 Uhr. 81210 au . ' Ae M f BD 
A | asset, e el Gefang- Wall ebam unde e 
959 10 p ir, wederdel An anbtre Sorten si] Ya 29 Ton) Fette 
10 F d ware)ſuuch (uch zu verkaufen. Beſtellungen Guts verwaltung Pigrza, Kowalewo, gegen e ab bücher m 0 
Zbiele, oc . empfienu undlu. Großhandels⸗Geſellſchaft n. b. 8. 


* a \ i 
Mace bittet a e vowiat Wabrzeäno. 
Nei erke A.⸗G., Bahnſtation Pigrza. Paul Vorrmann, 
ergaſſe 18—15. Gartenbaubetrieb. 97:6 


Wabrzerno (Brieſen). ittmann, G. ü 
LE 10 a Zweigſtelle Graudenz. 9736 


* 


Der Geldmangel und jeine 
Urſachen. 


Die „Gazeta Poznanska“ veröffentlicht ein ihr aus an⸗ 
11 18 Finanzkreiſen zugegangenes Schreiben folgenden 
Inhalts: 

Ein öffentliches Geheimnis iſt der notoriſche Mangel 
an Bargeld, mit dem beſonders in der letzten Zeit die 
angeſehenſten Banken Großpolens kämpfen müſſen. Dar⸗ 
unter leidet unſere Induſtrie, die von dieſen Banken ge⸗ 
er und finanziell unterſtützt wird. Es ift daher am 

latze, ſich die Urſachen dieſer durchaus ungeſunden Erſchei⸗ 
nung näher anzuſehen. Eine der erſten Urſachen des Bar⸗ 
geldmangels iſt nach unſerer Anſicht die übermäßige Aus⸗ 
fuhr von Bargeld durch die Deutſchen, die nach dem Verkauf 
ihrer Unternehmungen in Polen mit dem erhaltenen Bar⸗ 
geld nach Deutſchland ausgewandert ſind. (Es wäre aller⸗ 
dings freundlicher von ihnen geweſen, wenn ſie die wenigen 
Groſchen, die ſie z. T. für ihren wertvollen Beſitz erhielten, 
an polniſche Banken verſchenkt hätten! D. Red.) 

Eine Statiſtik der induſtriellen Unternehmungen und 
des Beſitzes, die ſeit der Wiedergeburt Polens aus deutſchen 
Händen in die polniſche übergegangen ſind, würde uns die 
beite überſicht über die Summen geben, die aus Polen nach 
Deutſchland ausgeführt werden, und zwar nicht immer auf 


legalem Wege. (Die Verdrängung der Deutſchen aus Polen 


iſt ſicher „nicht immer auf legalem Wege“ geſchehen.) Dieſe 
Ausfuhr war auch dieerſte Urſache des wahnſinni⸗ 
‚ gen Sinkens der polniſchen Mark im Verhältnis 
zur deutſchen. Begann doch das Sinken der polniſchen Mark 
n einer Zeit, als die meiſten Deutſchen aus Polen nach 
Deutschland abwanderten und dort die polniſche Mark auf 
den Markt warfen, mit der man fie fo freigebig be⸗ 
ſchenkt (271) hat. (Dieſe Behauptung iſt ſo köſtlich, daß 
jeder Kommentar den humoriſtiſch⸗tragiſchen Eindruck nur 
verwiſchen könnte.) Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß der 
Aufkauf der induſtriellen Unternehmungen und Be⸗ 
ſitzungen aus deutſcher Hand zu gewaltſam er⸗ 
folgt iſt (alſo doch!) und daß man bei dieſen Transaktionen 
mit den Deutſchen mehr als loyal verfuhr. (Gewaltſamer 
Aufkauf und Loyalität — wie reimt ſich das zuſammen ) 
Soweit wir wiſſen, wurde bei keinem größeren deutſchen 
induſtriellen Unternehmen das Recht der Liquidation in 
Anwendung gebracht, die Betriebe wurden aus freier Hand 
gekauft und den deutſchen Inhabern der Preis bezahlt, der 
von ihnen gefordert wurde. (Auch die Liquidation darf doch 
kein Diebſtahl ſein. den man übrigens nicht öffentlich pro⸗ 
vagieren ſollte!) Das Geld, das zur Bezahlung des Kauf⸗ 
preiſes dieſer Erwerbungen aus deutſcher Hand ausgelegt 
wurde, kam ſelten nach Polen zurück. Zum größten Teil 
blieb es in den Kaſſen der deutſchen Banken ſtecken, die, 
wenngleich ſie ſich damit nicht verraten, noch heute ange⸗ 
ſehene Summen in polmiiher Valuta beſitzen. Und auch jetzt 
— Wien r en 2 855 nach Deutſchland 
en. (Es liegt nun einmal im Weſen des Geldes, da 
Mark und Rubel rollen.) 8 3 5 

Die ſteigende Entwertung der polniſchen 
Mark ſteigert auch das Beſtreben, ſie loszuwerden. [Nur 
Berlin und Wien haben ſolche Sehnſucht danach?) Selten 
bringt jetzt jemand Bargeld in Banken unter, da man von 
dem Standpunkt ausgeht, daß bei der Abhebung dieſes Bar⸗ 
geld nicht wieder dieſelbe Kaufkraft haben wird, die es zur 
Zeit der Einzahlung gehabt hat. Aus dieſem Grunde iſt 
denn auch der Brauch entſtanden, die Kapitalien in Immo⸗ 
bilien, Kunſtwerken uſw. anzulegen. In Vorkriegszeiten 
waren wir niemals Zeugen einer derartigen Nachfrage 
nach Immobilien und eines derart verzweigten Im⸗ 
mobilienhandels. Wie Pilze aus der Erde wachſen gegen⸗ 
wärtig Kommiſſionsbureaus heraus, die ſich mit der Kauf⸗ 
und Verkaufvermittelung befaſſen. Inveſtiert aber jemand 
das Bargeld nicht in Immobilien, ſo legt er es zur Ver⸗ 
meidung ſeiner andauernden Entwertung in fremden Va⸗ 
luten an, indem er ſich Konten in ausländiſchen Banken an⸗ 
Iegen läßt, oder indem er dieſe Valuten in verſchloſſenen 
Safes der inländiſchen Banken niederlegt, wo ſie, wenn⸗ 
vs ſie untätig daliegen, infolge des andauernden Sin⸗ 

vi polniſchen Mark ſtändig an Wert gewinnen. 

Eine gewiſſe Kategorie von Kapitaliſten legt endli 
Kapitalien in der Form von Anleihen an, die je Bei 
Intereſſenten. direkt teils zu Wucherprozenten, teils mit 
Beteiligung am Gewinn geben. Es kommt nicht ſelten vor, 
daß Leute, die die Gelegenheit haben, ein gutes Geſchäft zu 
machen, keine genügenden eigenen Fonds beſitzen und in 
einer ſoliden Bank für dieſen Zweck, der nach Wucher riecht, 
keinen Kredit erlangen können. Sie ſuchen alſo einen 
Kapitaliſten, dem fie gern den vierten Teil oder gar die 

älfte des erlangten Gewinns abtreten, und dabei noch 
ſelbſt einen erheblichen Gewinn haben. In dieſem Falle iſt 
er Wolf ſatt und die Ziege unverſehrt. Der Intereſſent 
at, wenngleich er den Gewinn geteilt hat. gut verdient und 
auch der Kapitaliſt iſt zu frieden, denn er hat 10 oder 20 mal 
mehr erhalten, als ihm die Bank, bei der er das Kapital 
angelegt hätte, an Zinſen hätte zahlen können. Der 
Kapitaliſt wird alſo eine weitere Gelegenheit zu einer der⸗ 
artigen gewinnbringenden Anlage ſeines Bargeldes ſuchen, 
und im Laufe der Zeit arbeitet ſich ſolch ein Kapitaliſt zu 
einem berufsmäßigen Winkelbankier empor, wie es ver⸗ 
ſchiedenen Wucherern gelungen iſt. Derartige Bankiers 
locken durch Zahlung großer Prozente von den ihnen hinter⸗ 
legten Summen vorwiegend die ländliche Kundſchaft heran 
und binden ſich durch keine Normen bei der Einziehung der 
Zinſen von den ihr gewährten Krediten. Es find uns Fälle 
Bekannt, in denen ſolche „Bankiers“ von den bewilligten 
Krediten 10 Prozent monatlich (120 Prozent jährlich) und 
ſogar 6 Prozent wöchentlich (312 Prozent jährlich) genom⸗ 
men haben. In einem Falle ließ ſich ſogar ein ſolcher 
Bankier“ 2 Prozent täglich (720 Prozent jährlich) zahlen. 
Del nend iſt die Tatſache, daß von ſolchen Krediten zum 
Teil Getreidefirmen Nutzen ziehen, und man darf ſich daher 
nicht wundern, daß die Getreidepreiſe eine wahnſinnige 
Höhe erreicht haben. Es iſt klar, daß eine ſolide Bank der⸗ 
artige Zinſen nicht verlangen kann, und daß ſie aus dieſem 
Grunde auch nicht mit den Winkelbankiers in der Ver⸗ 
zinſung der Einlagen zu konkurrieren vermag. Die Urſache 
dieſer Erſcheinung iſt nicht abzulengnende, ſtändige Ver⸗ 
minderung der Depoſiteneinlagen in den ſoliden Banken 
und damit auch deren Verminderung der Umlaufmittel. 
Unſere Banken haben von den bei ihnen hinterlegten 
epoſiten große Summen in verſchiedenen Immobilien 
inveſtiert. Einige von ihnen beſitzen etliche 20 Häuſer, 
deren Wert etliche mal ihr Anlagekapital überſteigt. Gegen⸗ 
wärtig fehlt dieſes Kapital im Umlauf, da es keine neuen 
1 9 gibt, die das feſtgelegte Kapital vertreten 
n. 

Eine Wendung zum Beſſeren kann in erſter Linie nur 
durch eine Stabiliſierung unſerer Valuta erreicht werden, 
denn ſolange die Entwertung unſerer Mark andauert, wird 
niemand das Bargeld in Banken anlegen, ſofern er ſich 
nicht im voraus der Gefahr ausſetzen will, daß ſich fein Ver⸗ 

mögen ſtändig verringert. Eine Stabiliſierung kann aber 
gur dann eintreten, wenn wir endlich unſer Budget und die 
Handelsbilanz ins Gleichgewicht bringen, wenn wir uns 
endlich daran machen, energiſch die Steuern einzuziehen, 
und zwar nicht allein von den Städtern, ſondern auch von 
den Bauern. Solange wir andererſeits nicht unſere Aus⸗ 
gaben einſchränken wird unſer Budget große Defizits auf⸗ 
weiſen. und das Vertrauen zu unſerer Mark wird auch 
innerhalb des Landes immer mehr ſchwinden. 

, Darüber hinaus müßten ſich unſere Behörden mehr der 
Tätigkeit der verſchiedenen Winkelbankiers annehmen, die 


„Handelsbanken“, die Wucher treiben, ſchließen und Kon⸗ 
zeſſionen auf neue Banken nicht mehr erteilen. Vor dem 
Kriege war eine gewiſſe Prozentnorm feſtgeſetzt, deren über⸗ 
ſchreitung als Wucher beſtraft wurde. Dieſes Mittel müßte 
auch jetzt mit aller Entſchiedenheit in Anwendung gebracht 
werden, dann würde man der Tätigkeit der verſchiedenen 
Wucherer, die in gewiſſenloſer Weiſe zu der weiteren Teue⸗ 
rung beitragen, ein Ende bereiten können. 


63. Etiftungsfeſt des Männer⸗Turnvereins 
Bromberg E. B. 


Am vergangenen Sonntag, den 3. September, feierte 
der Männer⸗Turnverein Bromberg ſein Stiftungs⸗ und 
Sommerfeſt. Der Garten des „Deutſchen Hauſes“ war von 
fröhlichen Menſchen dicht beſetzt, Kinder tummelten ſich unter 
den grünen Bäumen, und der Wettergott hielt gnädig das 
drohende Gewölk zuſammen, das den Himmel bedeckte. 

Das Feſt begann mit einer warmen Begrüßungs⸗ 
anſprache des zweiten Vorſitzenden, der darauf hinwies, daß 
die deutſchen Turnvereine völlig unpolitiſch, aber im 
„völkiſchen“ Sinne wirken wollten, — ein Wort, das der 
Turnvater Jahn zuerſt zu prägen wußte. Ein mißver⸗ 
ſtehender Stadtpräſident hatte das in Konitz geplante große 
Bundesfeſt der deutſchen Turner verboten. Am Sonntag 
waren in Bromberg wenigſtens einige Gäſte aus den in 
einem Verband zuſammengeſchloſſenen Vereinen zum 
Bundestag erſchienen, der am Vormittag den Vorſtand und 
die Delegierten zu ernſter Arbeit vereinte. Dieſe aus⸗ 
wärtigen Gäſte wurden herzlich begrüßt. 

Was nun folgte, war vielleicht der Höhepunkt des vor⸗ 
bildlich geleiteten Feſtes. Das Turnerlied wurde ange⸗ 
ſtimmt, die Turner marſchierten zu den Freiübungen auf. 
Es gibt Turnfeſte, für deren übungen die Tennisplätze des 
„Deutſchen Hauſes“ nicht ausreichen würden; aber ſie 
konnten nicht ergreifender wirken wie dieſer Aufmarſch im 
Takt des begeiſternden Liedes, zu dem der „alte Meiſter“ 
vom Himmel her ſeinen Gruß entbot. Turner und 
Turnerinnen aller Altersſtufen ſtellten ſich in ſechs Staffeln 
auf, achteten auf die Vorübungen des ſehnigen Vorturners 
und folgten — unter dem Takt der Muſik — gleichzeitig dem 
Kommando, das nicht mehr geſprochen zu werden brauchte, 
ſondern allen, den Alten, die in der Tradition gereift waren 
und den Jungen, die das Leben noch vor ſich ſahen, in 
Fleiſch und Blute lag. Als der Abmarſch erfolgte, dankten 
die Freunde und Gäſte des Vereins mit nicht endenwollen⸗ 
dem Beifall. Und jedermann wußte, daß — trotz der ſtark 
gelichteten Reihen — in der deutſchen Turnerei in Polen 
nicht das Ende, ſondern ein guter Fortgang und eine helle 
Zukunft beſchloſſen liegt. ; 

Auf dem Feſtplatz machte die Altersriege ſchwierige Vor⸗ 
führungen am Pferd. Es gab junge Leute, die mit Neid 
dieſe Gelenkigkeit der alten Herren bewunderten. Die zweite 
Männerriege zeigte, was ſie im letzten Jahr am Barren ge⸗ 
lernt hatte. Die erſte Frauenriege turnte am gleichen Ge⸗ 
rät mit verſchieden hochgeſtellten Holmen in vorbildlicher 
Körperhaltung. Acht Meiſterturner, in einer kombinierten 
Riege aus verſchiedenen deutſchen Turnvereinen Polens, 
zeigten am Reck, Barren und Pferd erſtaunenswerte Künſte 
und forderten immer wieder den Beifall der Tauſende rings⸗ 
umher heraus. Eine Stabfreiübung aus den deutſchen 
Kampfſpielen gab der Turnverein Thorn zum beſten, und 
als es dunkel geworden war, wurde ein elektriſches Keulen⸗ 
ſchwingen vorgeführt, das wiederholt werden mußte, weil 
man die bunten Lichterkreiſe immer wieder betrachten wollte. 

Nebenher gab es die üblichen Feſtfreuden: eine reich 
beſchickte Verloſung, Kinderbeſcherung und fröhlichen Tanz. 
ke war zu finden, was die Feſtſtimmung beeinträchtigen 
onnte. 

Wer ſich ihr hinzugeben wußte, wer — wie der Turn⸗ 
vater Jahn einmal ſagte — „mit geiſtigem Auge die Be⸗ 
wegung der Körper betrachtete“ und auf ſich wirken ließ, der 
kann von dieſem Tage noch mehr berich und erwarten 
als von anderen Feſten, die es bei uns in unter Reihen⸗ 
folge gibt und bei denen das Feiern oft erſt gelernt werden 
muß. Auch Feſte haben nur einen Sinn, wenn „ein guter 
Funke in ihrer Aſche fortglüht“, wenn ſie zu neuer Arbeit, 
zu neuer Ertüchtigung im Kampf des Lebens verpflichten. 
Nehmen wir die übermütigen Turnverſuche der Kinder an 
dieſem Feſt als gute Vorbedeutung hin. Wir können den 
Bromberger Turnern für ihr Vorbild und ihre Sommer⸗ 
feier nicht beſſer danken, als wenn wir ihnen für die übun⸗ 
gen der kommenden Jahre viel fungen Nachwuchs wünſchen. 
Dann brauchen wir um das gute Heil“ der deutſchen 
Turnerſchaft und des deutſchen Volkstums in Polen keine 
Sorge zu haben. Und auch der „alte Meiſter“ hat ſeine 
Freude daran. — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geffattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. September. 
Die Bekämpfung des Bettlerunweſens. 


Der „Furjer Poznanski“ veröffentlicht folgendes 
auch für Bromberg zutreffendes Kommunikat: { 

„Seit einiger Zeit macht ſich in der Stadt eine immer 
größere und mit jedem Tage aufdringlichere Bettelei 
in den Straßen, auf öffentlichen Plätzen, in kaufmänniſchen 
Geſchäften uſw. bemerkbar. Oft betteln junge Leute, die 
zum größten Teil noch arbeitsfähig ſind, ja, ſogar Kinder, 
die, wie die Ermittelungen ergeben haben, durch gewiſſen⸗ 
loſe Eltern hierzu hinausgeſchickt wurden, was eine große 
Gefahr für die Zukunft bedeutet, da dadurch ganz 
beſonders bei Kindern der Widerwillen gegen die Arbeit und 
das Beſtreben hervorgerufen wird, Einnahmen ohne jede 
Anſtrengung zu erzielen. Ein derartiger Zuſtand darf für 
die Folge nicht geduldet werden, da es unſerer Bürger⸗ 
ſchaft, die um die Zukunft beſorgt iſt, daran gelegen ſein 
muß und auch daran liegt, daß in erſter Linie unſere 
Jugend in Zukunft auf der Höhe ihrer Aufgaben ſteht. Es 
wäre überflüffig hinzuzufügen, welcher moraliſchen Ver⸗ 
derbtheit die Jugend ausgeſetzt iſt, die Zeitungen oder 
Blumen in Cafés oder Reſtaurants und anderen öffent⸗ 
lichen Lokalen feilbieten, die für ſie oft eine Schule der Ver⸗ 
derbtheit oder des Verbrechens ſind. Parallel damit blüht 
gegenwärtig die Betteldt, der ſich erwachſene Menſchen in 
den Straßen und Privathäuſern hingeben. Man kann 
unter dieſen Leuten ſehr vielen begegnen, die aus ent⸗ 
fernten Gegenden zugereiſt ſind. 

Bei dieſer Erſcheinung iſt ein Unterſchied zu machen 
zwiſchen den Armen, die inſolge der heutigen Ausnahme⸗ 
verhältniſſe tatfächlich Not leiden, und den Leuten, die ohne 
zu arbeiten einen Gewinn erzielen wollen. Die erſteren 
find in der Tat unglückliche Menſchen, die Hilfe versienen, 
die anderen dagegen beſtehen aus Elementen, die zum 
größten Teil entgleift find, es find oft berufsmäßige Be⸗ 
trüger, die vielfach die Habe der Bürgerſchaft gefährden. 
Dieſen letzteren gegenüber wird die Polizeibehörde ſämtliche 
Maßnahmen ergreifen, ſie werden aus der Stadt nach Ver⸗ 
büßung der Strafe zwangsweiſe entfernt werden. Den⸗ 
jenigen aber, die ohne Schuld in Not geraten ſind, wird 
die Armendeputation Hilfe bringen, indem ſie ihnen außer 
den Unterſtützungen in bar nach Maßgabe der vorhandenen 
Fonds Nahrung und Kleidung gibt. . 


1 


Alle Bemühungen der Behörden in dieſer BE) 
werden erfolglos bleiben, wenn ihnen die Bürgerſt t, ö 
Stadt nicht zu Hilfe kommt. Es iſt übrigens beko nne 
wir uns ſelbſt die Bettler erziehen, indem wir 1 
Häuſern und an öffentlichen Orten Unterſtützungen 5 
während dieſe Leute, die die Möglichkeit zur Er 1 
von Almoſen haben, ſich nicht mit den ihnen dur gen 
Armendeputation gewährten Unterſtützungen begn ele N 
ſondern um ſo mehr an die öffentliche Wohltätigkeit rigen 
lieren, je leichter ſie eine Unterſtützung von barm 2 
Menſchen ergattern. ch die 9 

Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, wendet fl 13 
Armendeputation an unſere Bürgerſchaft mit dem Unter⸗ 
Appell, bettelnden Perſonen nicht direkt tation 
ſtützungen zu geben, ſondern Gaben bei der Armende rz el 5 


Handels⸗Rundſchan. 


„Septbr. Seſchlaeene, 
Bromberger ee ee e vom 7 ar 44 Schwe | 
39 Schafe, 2 Ziegen, — Pferd; am 4. Geptbr.: 43 Stüd Aud; am 
€ 


ine, 32 Schafe, 3 Ziegen, — 
5. Sept.: 37 Stück Rindvieh, 37 Kälber, 155 Schweine, 69 


3 Ziegen, 2 Pferde. Be 
Die am 5. Sentbr. notierten Großhandelsprile 
’ (im Schlachthauſe): . BL, 
Rindfleisch: Schweinefleiſch: Kin 
I. Kl. 450 M. I. Kl. 910—970 M. 
II. „ 330-380 M. II. „ 900 M. 
III. 200 M. 800 850 M. 


* " I. * 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 700 M. I. Kl. 580 M. 
II. „ 600 M. II. „ 550 M. 
III. „ —.— M. III. „ 400 M. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreid 
5, Geptbr. (Preiſe für 109 Kile — Doppelzentner.) 
30 000—34 900 M., Roggen 17 100—17 800, Braugerſte 
Hafer 19 500 — 20 500 M., e ee 53.000— 
Roggenmehl (CJoproz.) 30 50031 000 M. (inkl. Säcke), W 
11 800 M., NRoggenfleie 11800 M. Getreideſtroh loſe 4500 
gepreßt 5000 M., Heu loſe 6200 M., do. gepr. 6800 M. 
Der erſchwerten — wegen iſt der Rogge en 
port ſehr gering bei ermäßigten Preiſen. Mühlenforderung i 
Mehl unverändert. Stimmung: ſehr ruhig. a 


Berliner Deviſenkurſe. 
1 7 drahtliche 


uszahlungen 
in Mark 


Norwegen . 100 Kron. ‚0012 
Dänemark. 100 Kron. 1 61.35|30938.65 1 
Schweden . . 100 Kron. 25138147.75 
land . „100fin.M, 00 
talien . . . 100 Lire 
land. . . 1 P. Sterl, 
i 1 Dollar 


— 
88885 


= Ss 
zer „ar 
— 


S ſet. 
® x t. 
er 100 deen 
Budapeſt . . 100 Kron. 


Kurfe der Poſener Börſe vom 5. September. 5 er 
zielle Kurſe: Bank Zwiazku (Bbdsb.) 1.—8. Em. 328. 
Bank Handlowy, Poznan 360. Kwilecki, Potocki i Ska ; 


R. Barcikowski 170—175. Centrala Stör (Lederzen 
Dr. Roman May 950—900. C. Hartwig 1.—3. Em. 
junge 210. Cegielski 1—8. Em. 290. n 
Kurſe: Bank Poznanski (exkl, Kupon) 180. 
mysloweöw (Induſtrie) 200. Poz. Bank Ziemia 
bank) 1—4. Em. 185. Hurtownia Drogeryina (o. “= 
140. Wytwornia Chemiczna (o. Bezugsr.) 1.4. E 
Centr. Rolnikow (Löw. Bank.) 1.5. Em. 180—175. 
kowa (9. Bezugsr. Hurt.) 130. Hurtownia Skör 
1.—2. Em. 240. H. Kantorowicz 750 
Warſchauer Börſe vom 5. 
meinten 11 777 
rag 270-264. Wien (für 100 Kronen 12,62 — 12,25. — 5 
. und Umfä A Dollars der Vereinigten Staatgtron Be 
bis 8310—8100, i gi . * 


anzöfiſ 605 


1 
Franks 638,50. Deutſche Mark 5,82—5,76, 4 5 x 
180 5 Sg 
f 1 rief. 1 
Dollar 1428,57 Beh, „ 
Br., Auszahlung 01% , 
oſen 17,98%, Gd., 18, SM 


Ha. 
e 4 arne k 
vom 5. Geptbr, Danziger Börie; ache Man 2 


. deu, 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für A 
1000- u. ent 525, x 50%, y 2 hate chene ** 
für kleine Scheine 425. Gold 1591. Silber 236. 


ee 2 


r 


Tezew (Dirſchau) + 0,40, Einlage + 2.22, Schiewen erf aan 
Marienburg —, Wolfsdort —, Anwachs — Meter. gawihe e 


Warszawa am 4. Septbr. ＋ 0,94 Meter. Plock am 
+ 0,67 Meter. a 


Eine Modenſchau für die kommende Habt? 1 
Winterſaiſon veranſtaltete vergangenen Sonnabg 18% 
Montag das Kaufhaus Chudzinski & zumchen “ 
jewski. Die Firma verſtand es, durch Ton Pe 
Blumen- und Teppichdekorationen nebſt einem Salo zeigen. 
unter Leitung des bekannten Kapellmeiſters und utha 
Virtuoſen Kolobucki, den Beſucherinnen den Aufe ehm W 
den lichtüberfluteten Räumen möglichſt angeneh Zufet 
machen. Selbſt für Erfriſchungen war durch ein al 
geſorgt worden. Vorgeführt wurden eine große eſtelleß 
auslandiſcher und auch in eigenen Ateliers Bertram 
Modelle, die durch eleanten Geſchmack und vortrefſh range 
arbeitung die Anerkennung der Beſucherinnen, b. 7 
Es wurden Mäntel, Koſtüme, Pelze, Balls, ig. A 75 
Gejeltthaftskleider, Hüte, Mützen, Blufen ufw. geri de 
gemein bewundert wurde der vollendete Geſchma ſtücke 7, 
Eleganz der von der Firma gezeigten Kleidung 05 
ein Beweis, daß die Firma Ch. & M. imftande mine 
Anſprüchen zu genügen. Nach den vorgeführten ante 
der Herbſt⸗ und Winterſaiſon 1922/23 zu ſchließen, Jlauſch 
man für Damenmäntel und Koſtüme weichen ware 1 
„Affenhäute“ und Gabardienen in brauner tenkleing, 
blauer, grüner und „Mode“ ⸗Farbe, für Viſi ellſchaltee 
8 in allen Farbtönen, für Abend⸗ und Ges len 
leider Creppe, Georgette, Meſſaline und Taffet 10 
und gemuſterten Farben. In Mode kommt MI 
kurze Pelsjade für Spazier⸗ und Sportzwede. 
Ch. & M. teilt uns mit, daß alle in der Schau 1 
Moden zu jeder Zeit im Kaufhaus beſichtigt werde 
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ir 
En Selon 


rer rt 55 


W für kräftige Kapitaltäufer 


E Grundſtücke 2 
ſowie Mühlen, 


Häuſer 
1375| W 


aller Art von 2—6000 Morgen, 

Fabriken, Sa ee 

zum jofortigen Abſchlu 
Nowakowski & Sit Dworcowa 76, I Tr. 


iegeleien, 


1 Wielkopolskie Biuro 9 


Posrednicze 


ml Groß polniſches Ver⸗ 6 


mittlungsbureau) 


i Ki ſchnell entſchloſſene Käufer u. Verkäufer 5 


ſtädtiſcher und ländlicher 


Grundſtücke 


ſowie anderer Betriebe. 
Bydgoszcz, ul. Garbary Nr. 6 


(früher Albertſtr.) 
Tel. 1440. 9249 Tel. 1440. 


owstiego|M 


Jar 
3 & Schlſallee. 


175 Morgen 2 


guter Boden, Nähe Bydgosz 

8 5 Zimmer, Küche ſofort 

Lebend. u. tot. 
okolowski, 


Au 
ſe, 
U 


Plac 1 9300 


Jermittlungs⸗ 5 Büro 
„Ehrlichkeit“ 


erſtes u. ülteft. Bermittlunge Bird u. Bydgosztz, 


Für unſere Kartoffelflockenfabrik kaufen wir ab 5. 9. 


Nartoffeln. 


ee möglichſt mit Angabe des Stärkegehalles 


Wenig 8 grüne 


erbittet 


Gleichzeitig 


rel: Kattowitz 20845 


Te 


cute bi 
nvent. muß käufl. ü 2 werden. 


Bydgoszez, ul. Dworcowa 91 12182 MIR 


verlauft jedes offerierte Hbjelt, 


Era re: oder e 


ee 177 
And echmiede⸗Einrichtung 


zu verkaufen, die Schmiede eventuell zu verpachten. 
Drehbank (Firma Branas-Nürnberg), Länge der⸗ 
ſelben im Drehen 2½ m mit Leitſpindel, dazuge⸗ 
1 5 Planſcheibe (75cm Durchmeſſer) mit Spezial⸗ 
9 ter und einer Mitnehmeſcheibe. — Eine Säulen⸗ 
bohrmaſchine (Firma Granobs & 8 mit 
vier » riemigen Stufenſcheiben und Schraubſtock. — 
Eine Gewindeſchneidemaſchine mit Motorbetrieb, 
dazu 7 Paar Back, mit /—1¼ Zoll und 1 Futter 
jum Einipannen für Gewindebohrer. — Eine Blech⸗ 
chere mit Stanze, ganz aus Eiſen, ſtark gebaut, 
azugehörige Matrize und Stempeln von 6—32 mm. 


Wisniewski, Bydgoszcz, 


ul. Gdanska 152, Hinterhaus, 3 Tr. 13751 


2 Drillmaſchinen 


3 Meter breit, gebraucht, aber noch gut erhalten, 
Syſtem, Saroniä! Siedersleben od. „Simplex,“ Dehne. 


@utsberwaltung Auguſtowo, 


bei Makſymiljanowo, powiat Bydgosli. 
hh 


Achtung! Achtung! 


Kaufe Alteiſen 


waggonweiſe und in kleinen 
Mengen, ſortiert und unſortiert. 


Auch ſämtliche Metalle, 

Altpapier, Knochen, Lum⸗ 

pen, Flaſchen u. Glasbruch 
und zahle die höchſten Preiſe. 


T. Przybylski, Rosciussti 6. 


Telefon 1074. 


n 
a Se j 


amen 
5 # ere Se 


en AWüich 


Inisswewsweswewwi Handelageſch. . Gegen ge mein in site 


Transportlanne 


ſofort neu oder gebraucht 
1 200 dis 1-5 von 25 reſp. 50 Kilogramm Inhalt 
kauft und erbittet Angebot 9952 


SE Ernſt Ernſt Schmidt, Dworcowa 93. 


Ne Bettfedern und Daunen 
8. 9755 kaufen ſtändig WE un 
Carl Kurtz Nachf., Poznanska 32. 


72 Kw., 


95 BS 


440 Bo it, c 


d. J. jedes Quantum 


Fabrit⸗ 


„Alwawit“, Jun. Al. in Maafteczla 


Telefon Nr. 20. 


machen wir bekannt, 


Aufträge auf Lohntrocknung angenommen werden. 


Personen- und Lastautos, sowie Motorräder 


zu kaufen und erbitten Offerten mit ausführlicher Beschreibung, 
Baujahr, Fabrikat, P. S. usw. und Preisangabe. 
Gleichzeitig suchen wir Verbindungen mit seriösen 
Fabrikanten aller einschl. Artikel der Autobranche 
und Raffinerien. 


Oberschlesische Aufomobilgesellschaft, fn. . H. 


2 1 "Bank, Kattowitz. 


e 


„Gleichſtrommotor 


a. 775 Umdrehung, nebſt N 


ichienen, ſelbſttät⸗ eileberſtromſchalker und U 


ſtromausſchalter, nur ganz kurze 


eit zur Probe 


. zu kaufen geſucht. 


Spammer 


13711 


15 Roschusztt (Königſtr.) 2, 


9884 IE 


daß jetzt ſchon 


Len mit Iimban, 


N 1Ausziehtiſch dunk. Eich. N 
1 Sniadeclich 56, rechts. 


| | Zigarre ⸗Geſchäft. 
1 Gola Kinderbettſt., Bett⸗ 


I, Etage links. Händler 


erbeten 


zu verkaufen. 19718 


Plüſch ⸗ 
zu verk. 


Garnitur 
Sw. Tröjcy 16, 


13719 


tell mit Matr. zu verk. 
13778 


Nähmaſchine 


N Jahrrad zu vkf. 1775418 
f Malborsla 6, 55 (Frebei). 


2 Nähmaſchinen 


Suche, eine kleine 


Bäckerei 


in der Umgegend Byd⸗ 


gelaufen, weil durch ſtärkere Maſchine erſetzt, ver⸗ goszez zu Gi en er: 11 


kauft für 1350000 D. 


Bloch, Gdansk, 


pachten. Off. 


ar 
Sone nge 67, Bydgoszcz. Unji Lubelskiej 1a. 13744 an die Geschäfte 1 7 a 


dir juhen —— 


Half 


Il 22 


15—20 P. S. oder ſtärker, für einige Wochen 


zu leihen. 
kaufen 


Saaubgasmo 


Be garitig ſuchen wir zu 


einen 9857 


ca. 50 P. S., und erbitten gefl. Offerten. 


Gertich 


Dworcowa 31. 


Achtung! 


& Co. 


Telephon 752. 


Achtung! 


Nahe jeden Poſten 


Flaſchen jeder Art, ſowie 


Glasbru 
Handel 


u. Korbſlaſch en 


18680 und zahle noch nie dageweſene Preiſe. 


butelek, 


Krölowef Jagwigi (Biktorfaſtr.) 6. Tel. 1443. 
. 


Wollen Sie 


verlauf en] 


= Bette 


Wir verkaufen jedes 
in unſeren Büros zum 
Verkauf Hilla nt. 


Haus, Billg, Gut. 
Landwirtſchaft, 


Löds e, . 
Kraköw, Wilno, 
Crestochowa usw. 


Dom Handlowo 
Posrebnicay 


Ban 65 e. 
780. Telef. 780. 
giema eiter von 1892. 


Landgrundſtück oder 
us v. Optanten kauft. 
fferten unter C. 13724 


an die Geſchſt. d. Zeitg. 


seit 


güter, 
8 


3 maß er 8 
ſchäfts⸗ 105 RG 
unternehmen. 


W. Igla & Co., 


ee Pomors kla 60. 


enes 


u ate 
Fleiſchmſtr. Boi 
Gren 8 Näh. 
ert. 4 Een 
poroia t Worayst. 


Ecke, mit Seben für ca. 
12 Millionen, 


1 Bororihaus 
mit Gartenhaus für ca. 
5 Millionen verfauft. Off. 
u. D. 13725 a. d. G. d. 3. 


DER” Zu verlaufen m Heid 


Pferd u. oN Lil 


zu erfr. im Reſtaur. Korn⸗ 
marktſtr. 8, Kaminski. 13706 


1 / Jahr alter, zur uchi 
geeigneter 


Bulle 


(kein Herdbuch) preise 1 


n Borman 
m Poſt Gogol 
reis Bydgoszcz. 9755 


1 Geige, 
1 Cello, 


gute Instrumente, 3. ver⸗ 
kaufen. Weſola 12, 1. 13586 


ufit-snftrumente 
kauft Lewin, Walliir, 1 
Aeltere auch nene 


Bilder, Vaſen, Uhren, Por⸗ 
zellan, Glas, ſonſtige anti⸗ 
quariſche Kunſtgegenſtde. 
u. alles andere, was Sie 


355 ein ey - 4 


an. 
8. Spes. Nene Ar. 2, 


172 ſier⸗Toilette 
lasſchrk. 4 ) 


1 7 757 FR 
423 8 


. C DM d. tg tg. 


4 


gi Ba 
13614 


für Herren u. Damenz. vk. 
12229 Saniellonsta 35, J. I. 


Kl. Gaslampen, 


Holzeimer. Schulbüch 


für höhere Mödchenſchufz 


% 8 verkauf. Alexanderſtr. 


Sw. Florjana) 5. p., r. 13590 


Verlauf fertiger 
Damen = Kleider 


billig, weil eigener Fa⸗ 
brikation. 13709 


Stary Nynek Nr. 27, 
2 Tr. link 


inks. 


gelmühle 


„mit großer 
2 Preſſe Tu 


iſt e zu verkaufen. 
eflektanten wollen ihre 
Offerten unter Nr. 144/8 
an das Annoncenbüro 
„PAR“, Dworcowa 18, 
einſenden — 859 


Elſheldrahr 


5 Zentner, kauft 
dam, Gärtner 
Schröttersdorf. 13569 


Zähne 

alte eng goldene 
ronen, Brücken uſw 
kauft und fable ständig 
rieſige Preiſe das Ge» 
1900 zahnärztlicher Ar⸗ 
tikel „Polongis“ 987 
Geb. ‚Salman, Budaos 163. 
Gdansta 164. Telef. 


Kleinere Mengen 


Fommerrübſen 


zu kaufen geſucht. © 

Offerten mit Preisanga 6 
unter L. 9605 an die Ge⸗ 
e chunt 


Balls | ‚alte 50 . 


und 1 h mean e 
auch Zeitſchr., Akten et: 
12025 Haller, Wallſtr. 20. 


Bruchglas 


Nel Nerz Da ‚Dar 


Gentleman 7“ 


Zu verkaufen: 
Ein Frack mit Hofe, ein 


Besch 1 P. w. 
Gr. une 


rep. 


: Br. e hohe, 
„ flache Damen⸗ 


BER — 7 
F N e 
Silber, Platin fit. ſtändig 
Paul Bowski, pentiſt 


Maoſtowa 10. Telef. 751. 


— — ͤ ́ ẽ3ʒ —ę-— 


Gold 5 Brillanten, 


Grawunder, 
Benin nn 20. 


in (parterre), mit Mõ 


bücher f. l Sch. 
iger b. 5 


Ma 
e Genen) 1 15.5 


Keen an 
aut erhaltenes 


Jagdgewehr, 
Fabr. Srancotte, Kal. 16, 
0. Hähne. Wo 7ſ. d. Gſt. d. Z. 


12644 
1 et- soon 


2 Febek⸗Rollwagn. =: 


zu kaufen geſucht. 
Paul Maiwald, 
Garbary 33. 9815 


r. Kinderwagen z. verk. 
Pomorska 29, II Iks. 13717 


2 
1 are lauſſatz 


wski, 
ansta 5, 


erkaufen: 
1 mülheroke. 3 Seniter- 
1 1 5 


lagſv 
zu vk. W. „Ronseo 


he belbã 
Tiſchlerwerlzeug. 
Früäsmaſchine 


m. elektr. Motor z. Ara 
Bydgoszcz, Mateili 3. 


Pottaſche 


en 
5-6 


er K. 13664 
Geſchäftsſtelle d. gell 
g: Schöne. 0.1 Etat e 


er und Lumpen kauft 
Br. Em. Warminskiego s. 
13402 


Kaufe jederzeit 


Aoßhaare, Wollbaar 


Hede, öprungſed. u.a. 
Polſtermaterial. 
Matejki 3. 1s 


Ausgelämmtes 
Frauenhaar Taufe 


jeden auch den kleinſt. 

Poſten. Von außerh. 
bitte u. Zuſendung als 
Muſter o, Wert (b. 1 kg) 
Geld ſende ich ſofort. 


AAtors, emitter. 


Bydgoszcz, grol. Jad. 5 
Viktoriaſt. T. 1641. 4 


5 Are en 
Zu mieten geſucht: 


1 Haus 


zum Alleinbewohnen 


in Bydgoszcz, 
Zim. u. Fabrikräume. 
Oi u r 17 Wen Die 


Eine 47 Zimm.⸗Wohg. 
zu miet. geſ. — geg. * 
nere zu vertau D 
J. 13738 an 910 it. an die ft. d. 31g. 


3 5 A E Zimmers 


wohnung 
ſuche von ſofort od. ſpäter 
zu mieten u. . — a 
unter J. 13292 

Geſchſt. d. Z. 3 


(ine ln Bohn u 


„ 


2 zu E 


Wohnun mit 
Base Wcher 5 
8 w. g 50. Fe 
18 d. tau 
u. R. 19007 an d. G. 8. 
Se ein anfiquarliches. 
11 u. Silberw. 1 
ein Laden an 
ohne Wohnung 00. 
Offerten unter C. 1 1 
an die — d. Z. 


Junge berufstät. Dame 
18 tv. ſofort ein od. zwei 


Off. u. ER 732 a. d. er 
Fräulein fucht moöbt. 
9 0 8 ſeparaten Ein⸗ 
Offert. u. B. 13722 

an 1 Geſchſt. 12 Zeitg. 
Beer Herr ſucht von 


i mübl. Zimmer 

Off u. W. 137079 d. G. d.. 
Möbl. Jimm. a. Herrn ſof. 

zu verm. Schmidkiewicz, 

ul, Sobieskiego 9, 11758 
Zwei möbl. Zimmer 

für 3 5 ve 9 


Wilenzla Gelee. 58. I.. I. 


Möbl. Zimmer a. Damem, 
eig. Bettw. zu verm. 50 
Erudzigdzla 5, 1. 5, I. 


leg. Zimmer 8 


13288 ca. 3 Zentner abzug, Gebot. m. 2 Bett. evtl. m. g 


r. 20. ku. 


G. 13735 e&ſt. 


f.. verm. 


00000656#5000000000000000000000009099 ee ee Von ſofort 


A cen 


r den ganzen, zum, 
ee diene ö 
ul. n regler 
(Zwiſchen 5 


Am Dienstag, vormittag 10¼ Uhr, entſchlief ſanft nach jahre⸗ 
anger, mit großer Geduld getragener Krankheit, mein unvergeß⸗ 
licher, treuſorgender Mann, unſer guter, unermüdlicher, treuer 
Vater, Schwiegervater, Großer, Bruder und Onkel 

der Zimmermeiſter 


Johann Menning 


Veteran von 1870/71 

im Alter von 73 Jahren. 19765 

Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 

Frau Ida Menning geb. Dreher 
und Kinder. 

Legnowo, den 6. September 1922. x 

Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittag um 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


©00000000900060000900000000090000000000000200 eee eee eee eee ee 
. 


Maschinen aun midtuenunne Aulagen 


Mennereien, Surerfabrifen, Mühlen und ügeinerie 
Maſchinen u Flachsaufbereitung 


Lokomobilen, Feldbahn, Lokomotiven 


Spezialität: 


Werlzeugmaſchinen und Werkzeuge 
für Metall⸗ und Holzbearbeitung. 


7 f. kl. e 

Nauah. Fd ce 

Gdanska 21. N der 79 
or 

15. 9. n m 


zuverläſſiges in) fl 1. 


bei gt. N 
zwiſchen 4-6 9 8 5 11 
15601 Von er 
Schulentlaſſenes 0 


eee eee se 


6 %%% Oꝙhõũ.j eee eee ese eee eee eee eee eee 


„%%% eee eee eee 56500 


i Anand 
: Beratung durch Spezialingenieure. "SM 9892 
. 2 T ch 224 
Am RE vorm. 11 uhr ı ver» 3 77 E nik 
ſchied nach langem, ſchroerem Leiden unfer : Geſellſchaft für Handel und Induftrie m. b. H. aul. € 
herzinniggeliebter guter Freund, der 2 Warſchau Danzig Berlin SW 11 findet eitl. : 

i Bildhauer ese. 2. Kahn Bracka 17, IV. Damm 7. Großbeerenſtraße 7. Sansun m 
Tomasz Czamanski jet sa Sendern 
5 55 ch ſuche bald unge 

der uns ein Wonneſtrahl im Leben war. WI! Tel. 436. 12969 Kr j 


ein tinderliebe® 


EEE STE TER EHER BEER TEE TE TEETGETTEEE REIT FREUT NT 1a 21 


Kontotorrent-Buhhalter Ort Jaden 3: >nm02 


(ud. Damen all. Stände) H Sade enge 
f. unſer Sägewerk 5 eich. „Maſchinenfabrit durch Heimarbeit, Frau { 9580 a ® 
ge Desgenndie: 


ucht ene, 1 Jad⸗ D 8 it 
Oberſchleſiſche Apparate⸗ u. Eiſenwerke, G b. H., wigi) 5, pa 9007 
Geben 905 Kreis Rybnik (Polniſch⸗ Oberſchleſter). Tüdt, einf. Stüße m. Koch · 1 Frau mc) eie 

ei. Konſervator., Sonnabends 3 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Alle feine guten Freunde, die ihn nie 
vergeſſen. 


Die Beerdigung . 551 Mittwoch, den 
6. September, nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Johannisſtr. 20, aus ſtatt. 13736 


Die ren meines . ent⸗ 
ſchlafenen Mannes findet heute Mittwoch, 


8 | 
Werkmeiſter 
um 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Swieto 


Janska ( Johannisſtr.) 20, aus ſtatt. für Schloſſerei, erfahren im allgem. Maſchinenbau, 


Die trauernde Witwe 13748 1 N 10 und beide vertraut mit 
—— —.— geb. Sarnowska W ae ne eee en an e werben e fe 


n AMERICAN INES ide 


NORD-, ZENTRAL. UND SuD- B 


; en Mokre. 984 ip 
AMERIKA re g er | 
B 3 } 2 5 Gele Ef ale u. 1 


Zurückgekehrt . Heller Mbelforſch. 
Dr. Modtzeſewal! gibt Auſſchluß? 


1 


en EEE TEE AFRIKA, OSTASIEN USW. 4 = { 
W Be N ne 220% en über deutsche und M Pi 
aan wier . glegantes Zuhrtuert) I iikssrsan that. meessesee m on e te en 


10—1 


Verz 09 en Hau BURd-AMERI KA LINIE 


ze 11. Aamenbiüte werden en HAmsure, Alsterdamm 25. 


u. Bill. Umgearb. Okole, D 


Tplinska, e Laufend grö here Mengen 


hat abzugeben 


Bieflopolsin „papiernin T. A., 
Bydgoszcz. 


für Heizungs⸗Anlagen, ſowie 


1 Klempner u. 4 Arbeiter 


f. dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 
oh. Hoſemann, 1a 
Spezialgeſch. f. ee abt er 49/50. 


nur erſte 14 Gr 8 rt h, ki geſucht. 
Ceydler & h. 2 5 ee 
eher o od. jan 


d ee rh won 70 3. 12719 
W. „ ‚Geil, "6 
ng & Co., und ta 6 75 


die keiten als rinatietvetärin | beſitzt, geſu 
äh e e oder m lich. 9 Bomors a 60. 99 eitilld 


DE D 
r 12 ee eg fung. e 
| ä grafie RER Ed "Diworcoma 30, 1 Zr. ts. 0-3 uhr. Revier örſter ae a 1 
010 aal 
Oto pasbilder 
N — Binder — Ausführung a eur u. E. 9556 g. G. d. ei { 
Atelier 8 bee a 
nur Gdahska 19 Ppzam En 
siert er a nn 11 1 Neamter ul uff 
| = 8 ne ii 1 
Bycigoszcz, Gdanska 21. Hffene Etellen ts ſoſort Are Km onto n 9952 5. ge 21 0 


zer 
9174 140 für Buchhaltung und Age ‚genäht, Ku Mi er 5 
m. 
ine Stele . 
t. aß 


auch zur Hochzeit, Taufe u. Erstklassige Salon- u. Kajütendampfer F 
Begräbnis ſtellt 8679 Etwa wöchentliche Abfahrten von 
Grund, ul. Gdanska 26. MAMBURG NACH NEW VORK ; 


Auskänfte und Drucksachen durch 


Le eh, 


in hieſigem Bankhauſe oder Taufe 
Offert. erb- unf. KH. 13688 a. b. Gehe 755 unt. S fert. erb. unt N. 44088 a. 5. ehe a. d d. Gef 2 


lebernehmen aller Art T 


53 J. 
ef Möbel 8 
Bei 


Zahn⸗Praxis 
Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 
Früher 77 05 der Univerſität Berlin u. beim 
Profeſſor d. Univerſität Münſter. 8808 


Kronen. Brücken. Füllungen. 


Sprechſtunden v. 9—1 u. 3-6 Uhr. 


Wilh. Motern 


Seronprœxis 
Sprechstunden von g= u, 3—6 Uhr 


—Otole. Berliüsta 110. [wird nur auf eine erfte Kraft refle _ Bommerellert. 252 
Einen ordentlichen, 
Suche eine St 


nüchternen 9779 Zünt, Bierfahrer Ernſt Schmidt, Bydgoszcz, 
nach 1 ei er del Beese. Oels Beste, Dtole.. Zum baldigen een = für unſer Kontor fe lie Salbſte 
Minkauerſtr.) 17, 1 hu 


cht per 1. 10. 


Zuverläſſiger einen tüchtigen vl cher 5 u ee 

Ehrob d Sniadeck verh., der mit der Lanz⸗ 
Se und Clitapeiteche) eh eld we 5 Rellt Kut tſch er K ont oriſten — — 1 eu. Empf. 
Sprechſtunden von 9—1 und 3—5 Uhr. 12390 Ink cher 1. Okt. ein wird für ſofort eingeſtellt. Appenbei 5 e 


Ihelm Sonnenber Abdeckerei unge] guter Nechner, mögl. Stenograph und ee lewo, Kr. Mogilno: 9718 
Johanna en Delliſtin ate ee .. Senninis beider Sandesipraden I Ti Jung, Sande 


e e Kutſcher änderiadeit ume äber nc) Bomarze. 5 


Geſucht ab 1. 10. 22 
: tüüchtig. Schmied "Fur: Hersmee: Honrne itriderinnen amt 
Koksb rikett el Faschi F 


eigenes Fabrikat waggonweise u. in kleineren Ey 


liefert 1510 ie 
enntniſſe. 6 
ae deinch 19 5 eier Fine aste e u An 
Bydgoszez, Jagiellonska 46/47. ort geſucht „ fort u Schr: machten | Bandınirt ; ns. Sprache ua 
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